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Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserir
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 2 Mariastein, August 1947 25. Jahrgang

iqgeiiciimien
IN DEN HIMMEL

Christus, der Maria auf Erden mehr als alle andern liebte durch
Verleihung von Gnaden, ehrte sie auch nach dem Tode mehr
als alle andern, indem er sie nicht den Würmern, nicht dem
Staub und der Fäulnis überliess, sie, die den geboren hat, der
ihr und aller Menschen Erlöser ist. ST. AUGUSTINUS

tVIonstsdlütter kür Aârieii-VerelrrunZ uvà 2ur ?örüeruriZ àer lValllsIrrl unzsrâr
I>b. ?rsu iiri Lteiv. Speciell Ae8exl>et vorn HI. Vster ?ius XI. sin 24. Alat 132z

UNÜ Z0. tvlâl2 Ig2S.
RerauzZeZeben vom VzIIksürtsvereiii Kl-ìriâ8ieiv. â.boimeineiit jäürlicü

?r. z.zo. Lili^álun^e» -rut ?05tckecìàoiito V 667z.

^r. 2 Narigstein, I?47 25. 4a1irA3iiA

11^

Lkiristciz, 6sr I^Isris sui ^r6sr> msiir siz slis soctsrri iiskts ckorcki

Vsrlsitiuog vc>r> Ons6sn, skirts zis sucki riscki cism locks mskir
siz siis soctsro, inclsm sr zis oictit cisn Wllrmsro, niciit clsm
5tsuk> onci cksr s^soiriiz llksriiszz, zis, ciis c!sr> gsizorsri tist, cisr
ikir uici siisr i^Isrizckisri ^riözsr izt. 51. ^l^Oi^5Iik>kU5



^otteùdiemt&idHrUag.
19. Aug. : Dienstag, Krankentag in Mariastein. Das elirw. Gnadenbild U. Lb. Fr iw

vom Stein wird der Kranken wegen in die Basilika übertragen. HI-
Messen von 5.30—S Uhr und Beichtgelegenheit. 8 Uhr: Plazierung der
Kranken. 9 Uhr: Erste Predigt, anschliessend Maurussegen und levit,
Hochamt mit sakramentalem Segen. Nachm. 2 Uhr: Zweite Predigt,,
dann Segnung der lb. Kranken mit dem Allerheiligsten und Sakraments-
Andaclit.

Während der Oktav von Mariii Himmelfahrt wird das Amt um 8.39'
Uhr vor ausges. Allerh. gehalten und am Schluss der Segen erteilt.

24. Aug.: 13. So. n. Pf. und Fest des hl. Bartholomäus. Das Kvgl. erzählt uns die-

Heilung der zehn Aussätzigen. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr:
Predigt u. Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen u. Salve.

25.—28. Aug. sind Exerzitien für die Klosterfamilie.
26. Aug.: Jahrzeit für den verstcrb. Abt Augustinus Bothenflue. 8 Uhr: Toleu-

offizium 8.30 Uhr: Pontifikal-Requiem mit Libera,
27. u. 28. Aug., 8.15 Uhr: Levit. Hochamt, um 3 Uhr gesung. Vesper und abends.

8.15 Uhr: Gesung. Komplet, dann Aussetzung, Miserere und Segen.
31. Aug.: 14. So. n. Pf. Das Evgl. warnt vor übertriebenen Lebenssorgen. Gottes¬

dienst wie am 24. August.
2. Sept.: Mo. Jahrzeit für die verstorb. Patres unseres Klosters. 8 Uhr: Offizium..

8.30 LThr: Levit. Requiem mit Libera.
3. Sept.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. 6—9 LThr sind hl. Messen und

Beichtgelegenheit, 10 Uhr ist ein Amt, darauf folgt die Aussetzung des.

Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit..
Nachm. 2.30 Uhr ist Rosenkranz. 3 LThr: Predigt, dann gesungene
Vesper mit sakram. Segen. Vor- u. nachher ist Gelegenheit z. hl. Beicht.

7. Sept.: 15. S.u. Pf. Das Evgl. erzählt die Totenerweckung des Jünglings von
Nairn. Hl. Messen von 5—8 LThr. 9.30: Predigt und Hochamt. Nachm.
2.30 Uhr: Vesper; auf 3 Uhr kommt die Pfarreiwallfahrt der Hl. Geist-
Pfarrei Basel. Sie hat Predigt und Segensandacht und abends 5 Uhr
ihre Pfarrei-Andacht in der Gnadenkapelle.

8. Sept.: Mo. Fest «Maria Geburt», wird in Mariastein als Feiertag begangen..
III. Messen von 5—8 LThr. 9.30 Uhr: Predigt u. levit. Hochamt. Nachm.
3 LThr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

11. Sept.: Do. Jahrzeit für den vor einem Jahr tötlich verunglückten P. Franz
Xaver Muheim. 8.30 LThr: Totenoffizimn. 9 LThr: Feierl, Requiem m. Lib.

12. Sept.: Fr. Fest «Maria Namen». 8.30 Uhr: Amt,
14. Sept.: 16. So. n. Pf. und Fest «Kreuzerhöhung». Evgl. vom Gericht., das über

die Welt ergehen wird wegen ihrem Unglauben. Hl. Messen von 5—8
Uhr. 9.30 LThr: Predigt und Hochamt, Nachm. 2.30 LThr: Vesper; dann
kommt die Pfarrei-Wallfahrt von Don Bosco Basel; sie hat Predigt und
Segensandacht und abends 5 L'hr: Pfarrei-Andacht in der Gnadenkap.

15. Sept.: Mo. Fest der sieben Schmerzen Mariä. Um 7 Uhr kommen die Bitt¬
gänge aus dem Leimental und Birseck. die wegen des Sonntags auf heute
verschoben wurden. Nach deren Ankunft sind die hl. Messen u.
Beichtgelegenheit, 8.30 Uhr: Predigt und levit. Hochamt. Nachm. 3 L'hr ist
gesungene Vesper.

21. Sept.: 17. So. n. Pf. und Eidgen. Dank-, Buss und Bettag.

Ausstehende Abonnementsbeträge
für das Jahr 1947/48 erlauben wir uns anfangs September per
Nachnahme einzuziehen. Ersparen Sie sich unnötige Spesen-Auslagen und
uns viele Arbeit und senden Sie den Betrag von Fr. 3.50 umgehend auf
Postcheckkonto V 6673, Wallfahrtsverein zu Mariastein.

Den vielen Abonnenten, die uns prompt das Abonnement und
noch mehr bezahlt haben, danken wir von Herzen.

18

19. ^tug. : vienstag. Xranksntax in Alariastà. vas el,r>v. knaâendild V. l.b. pr «r
vom Ltein wird der Kranken wegen in die Basilika übertragen. III..
Messen von 5.39—» I'br und Veieiitgelegenbeit. 8 I7I>r: Placierung der
Kranken. 9 14,r: Krste l^redigt, ansebliessend Maurnssegen und levit.
Iloebamt mit sakramentalem Legen. Kaebm. 2 Ilbr: Zweite predigt^
dann Legnnng der Ib. Kranken mit dein tllerbeiligsten und Lakraments-
-tndaebt.

lVîibrend der Oktav von Mariìi Ilimmelfalirt wird à». Vmt um 8.3'>
VI,r vor ausges. àllerl,. gedalten und aï» Ledluss der Lèg«n erteilt.

24. ,I»g. : 13. Ko. n. vk. und Pest des 1,1. Lartbolomitus. vas KlVgl. ' ercîUilt uns di»
Heilung der x.ebn .lussatcigèn. III. Hiessen von 5—8 Ilbr. 9.39 Ilbr:
I^redigt n. Iloebamt. Kaebin. 3 Ilbr: Vesper, .tnssetcung, Legen >i. Lalve.

25.—28. .Ing. sind Kxercitien kllr die Klosterfamilie.
26. Vng.: dalirr.eif tu r den versterb. .1 I>t .Vngustinus Ilot beutlue. 8 Ilbr: loten-

officinm 8.39 vlir: Pontikikal-Beipiiem mit lnbera.
27. u. 28. àig., 8.15 Ildr: I.evit. Iloebamt, um 3 I I,r gesung. Vesper und abends

8.15 l'Irr: Ilesnng. Komplet, dann .tussefxnng, Miserere und Legen.
31. àg. : 14. Lo. n. Pf. Das pvgl. warnt vor übertriebenen ledenssorgen. (lottes-

dienst wie am 24. .-Vugust.
2. Lept.: Mo. .labrceit für die verstorb. patres unseres Klosters. 8 Ilbr: Ofticium.

8.39 Ilbr: levit. Ileljuiem Mit libéra.
3. Lept.: prster Mittwocb, darum Oebetskrsussug. 6—9 lbr sind 1,1. liessen und

Leielitgelegenkeit. 19 Ilbr ist ein ^mt. darauf folgt die .Inssetcnng des
-Illerbeiligsten mit privaten .1 nbetui,gsstumle„ über die Mittagszeit.
Kaebm. 2.39 I'br ist liosenkranc. 3 Ilbr: predigt. dann gesungene
Vesper mit sakram. Legen. Vor- ». naeblier ist Ilelegenbeit 2. bl. Beiebt.

7. Lept.: 15. L.n.pf. vas pvgl. er2äl,lt die lolenerweekung des dünglings von
Xaim. III. Hiessen von 5—8 lbr. 9.39: Vredigt und Iloebamt. Kaebm.
2.39 I'br: Vesper; anf 3 Ilbr kommt die I^farreiwallkabrt der III. deist-
Pfarrei Basel. Lie bat predigt und Legensandaebt und abends 5 Ilbr
ibre pfarrei-.tudaebt in der dnadenkapelle.

8. Lept.: Mo. Pest «Msriä lleburt», wird in Mariastein als peiertag begangen.
III. Hiessen von 5—8 I' b r. 9.39 I'br: predigt u. levit. Iloebamt. Kaebm.
3 Ilbr: Vesper, ^.nssetcnng, Legen und Lalve.

11. Lept. : vo. ^sadrseit für den vor einem dabr tötlieb verunglückten Krans
Xaver Mubeim. 8.39 dbr: lotenofkmium. 9 Ilbr: psierl. Ilecpliem m. lib.

12. Lept.: Kr. Pest «Maria Kamen». 8.39 Ilbr: rlmt.
14. Lept.: 16. Lo. n. Pf. und Pest «Xrsu2erböbung». pvgl. vom deriebt, das über

die V eit ergeben wird wegen ibrem Unglauben, m. Hiessen von 5—8
flirr. 9.39 dbr: predigt und Iloebamt. Kaebm. 2.39 Ilbr: Vesper; dann
kommt die pfarrsi-IVallkabrt von Von Loseo Basel; sie bat predigt und
Legensandacbt und abends 5 I'br: pkarrei-dndaebt in der dnadenkap.

15. Lept.: Mo. Pest der sieben Lcbrnerökn Maria. lim 7 dbr kommen die Litt-
gange aus dem leimental und Lirseek. die wegen des Sonntags auf beute
verseboben wurden. Kaeb deren .tnkunkt sind die bl. Messen u. Leiebt-
gelegenbeit. 8.39 I'br: predigt und levit. Iloebamt. Kaebm. 3 I'br ist
gesungene Vesper.

21. Lept.: 17. Lo. n. Pf. und pidgen. Dank-, Buss und Bettag.

^usstelrencle ^konnemeritslzetvüge
kür clss 1947/48 srlaulzen wir uns ankangs Lsptsrnlzer psr k4»c!t-
nstlme ein^uTieüen. Ersparen Lie sictr unnötige Lpesen-^uslsgsn unck

uns viele /^röeit unci ssnclen Lie üsn östrug von kr. 3.3l) urngeüencl auk
k^osteüecklconto V 8873, XVsIIkalrrtsverein ^u IVIurisstein.

Den vielen ^Lonnsnten, clie uns prornpt ckas 7^8onnernent unc!
noeir rnsür 8e^slrlt Ira8en, clsnlîsn wir von k4sr?en.
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Die 7Cza$t de* Klautzes

Wer hätte nicht Angst vor dem Krankwerden? Ist man krank,
so ist man auf andere angewiesen, belastet die Konti der Angehörigen,
zuweilen sogar die der Gemeinde. Auf alle Fälle ist man als Kranker
Mensch ein unnützes, unwertes Glied der menschlichen Betriebsgesellschaft,

ein Glied, das kaum mehr wirksam mithelfen kann zum
Fortschritt und Aufstieg seiner Umgebung und darum mit wehmütigen,
wenn nicht gar neidischen Blicken auf jene hinschaut, die mit voller
Kraft am Werke stehen und einen Erfolg nach dem andern erringen.

Ist dem wirklich so? Ist die Lage der Kranken in der Tat so
machtlos und unnütz?

Freilich, dem wäre so, wenn der Mensch nur eine kunstvolle
Arbeitsmaschine wäre und wenn sein Leben im wirtschaftlichen, materiellen

Fortschritt seinen Abschluss fände.

Mensch und Menschenleben haben aber ein viel kostbareres Sein,
ein viel höhres Ziel. Der Mensch hat eine Seele, die kostbarer ist, als
alle stofflichen Güter Und nach diesem! Erdenkampf ist der Mensch
zu ewigbeglückender Gottesschau berufen. Sein ehrenvollstes Ziel in
diesen Wanderjahren besteht in der Veredelung seiner Seele, in der
Verbindung und Angleichung mit dem menschgewordenen Gottessohn,
ja in der Fortsetzung seines Erlöserwirkens unter unsern Mitmenschen
rechts und links.

Wie hat nun der Gottessohn die Menschen aus der Verkettung
von Stoff und Sünde erlöst und dem Vater im Himmel zugeführt?
Vorerst durch Wort und Tat. Er lebte ihnen vor, was er in schlichten
Worten lehrte und verlangte. Besonders aber durch sein Leiden und
seinen Kreuzestod. Das Kreuz wurde zum eigentlichen Werkzeug und
Wahrzeichen der Erlösung und Erhebung der Menschen. Seit den.
Tagen unserer Kindheit haben wir uns zu dieser Tatsache bekannt.
„Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und lobpreisen Dich; denn
durch Dein heiliges Kreuz hast Du die Welt erlöst."

Die Erlösung, die Christus ein für alle Mal auf Kaivaria vollzogen
hat, muss sich durch alle Geschlechter immer neu auswirken. Denn so
lange Menschen auf diesem Planeten wohnen, geht der böse Feind um,
streut Unkraut in den Weizen und sucht die Menschen unter seine
Macht zu bringen. Die Gegenaktion ist das Ringen um die Erlösung,
Das belehrende Wort der Priester und Erzieher, das Gebet und gute
Beispiel aller Gläubigen sind dabei gewiss nicht ohne Belang. Aber
von entscheidender Bedeutung ist auch hier das Kreuz, und zwar in
doppelter Ausstrahlung: Vorerst in jener, die sich durch die Sakramente

der Kirche, zumal durch das eucharistische Opfer auswirkt: dann
aber auch in jener, die durch leidende Glieder der Kirche Kraft und
Leben weckt. Wie wenig beachten wir doch diesen Punkt, den Wert
des Leidens, des Kreuzes, das kranke, aufs Schmerzenslager hingeworfene

Menschen in Liebe und Ergebung dem göttlichen Erlöser
nachtragen. Diese scheinbar so unnützen Dulder und Dulderinnen sind
nicht nur Edelchristen, die von Christi Gnade durchpulst, Christi Lehre
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O»e LtzaA c/sì

Wer ì^âtte nicht ^Vngst vor clem Kranlcwerclsn? Ist man Icranlc,

so ist man auk snclere angewiesen, helsstet ciie Konti cler Angehörigen,
Zuweilen sogar clie cier Llemeincle. ?Xuk alls Dalle ist man als Krsnlcer
IVlensch sin unnützes, unwertes Lìliecl cler menschlichen öetrishsgessll-
sclrakt, sin Llliecl, <las Icsum mehr wirksam mithelksn Icann ^um Dort-
schritt uncl /Xukstieg ssiner Dmgehung uncl clarum mit wehmütigen,
wenn nislrt Zar neiclischen Lliclcen auk jene hinschaut, clie mit voller
Krskt am Werlce stelren uncl einen Drkolg nach clem snclern erringen.

Ist clem wirlclich so? 1st clie Dage cler Kranlcen in cler ^st so
maclrtlos uncl unnütz?

Drsilich, clem ware so, wenn cler IVlensch nur eine Icunstvolls ?Vr-
hsitsmaschins wars uncl wenn sein Kslzsn im wirtschsktlichen, materiel-
len Dortschritt seinen /Vhsclrluss käncle.

IVlensch uncl IVlenschsnlehen Irakien aher ein vie! lcostlzsrsres Lein,
ein viel lrölrres ^iel. Der IVlensch lrst eine Lsele, clis lcosthsrer ist, als
alle stokklichen (lüter Dncl naclr cliesemi Drclsnlcampk ist cler IVlensch
2U ewigheglüclcencler Llottessclrsu heruken. Lein ehrenvollstes ?iel in
cliesen Wsnclerjahren lrestelrt in cler Vsreclelung seiner Zeels, in cler
Verhinciung uncl Ungleichung mit clem menschgeworclenen (lottsssolrn,
ja in cler Dortset?ung seines Drlöserwirlcens unter unsern IVlitmenschen
reclrts uncl linlcs.

Wie lrst nun cler L-ottessolrn clie IVlensclren aus cler Verkettung
von Ltokk uncl Lllncle erlöst uncl clem Vater im klimme! ^ugekllhrt?
Vorerst clurelr Wort uncl l^at. Dr lelrte ilrnsn vor, was er in sclrlielrtsn
d orten lelrrte uncl verlangte, öesonclers slzer clurelr sein Deiclsn uncl
seinen Kreu^estocl. Das Kreu^ wurcls ^um eigentlichen Werkzeug uncl
Wahrzeichen cler Erlösung uncl Drhehung cler IVlensclren. Lsit clen,
^kagen unserer Kinclheit hahen wir uns ?u clieser Tatsache helcannt.
„Wir heten clich an, klsrr ^esus Lhristus, uncl lohpreisen Dich; clenn
clurelr Dein heiliges Kreu? hast Du clie Welt erlöst."

Die Erlösung, clie Llrristus ein kür alle IVlal auk Kalvsria vollzogen
hat, muss sich clurch alle (lesclrlschtsr immer neu auswirken. Denn so
lange IVlensclren auk clissem DIsnetsn wohnen, geht cler höss Deincl um,
streut Dnkrsut in clen Weisen uncl sucht clie hlsnschen unter seine
IVlacht ^u hringsn. Die Llegensktion ist clas klingen um clie Drlösung.
Das helehrsncls Wort cler Drisstsr uncl Dr?iel>er, clas (lehst uncl gute
Leispisl aller LlläuDigen sincl clahsi gewiss nicht ohne öelsng. /^hsr
von entsclrei<lencler Lscleutung ist such hier «las Kreu?, uncl ^wsr in
cloppslter Ausstrahlung: Vorerst in jener, clie sich clurch clis Zslcra-
mente cler Kirche, ^umsl clurch clas euclraristisclre Dpker auswirkt; clann
»her such in jener, clis clurch leiclencle D-Iie<ler cler Kirche Krakt uncl
Dehen weckt. Wie wenig hesclrtsn wir cloch cliesen Dunkt, clen Wert
clss Deiclsns, clss Kreuzes, clas Icrsnlcs, auks Lchmer^enslager hingewor-
kene VIsnschen in Diehe uncl Drgehung clem göttlichen Drlöser nach-
tragen. Diese sclreinhar so unnützen Dulcler uncl Dulclsrinnsn sincl
nicht nur Dclelchristsn, clie von (lhristi L-nscle clurchpulst, Llrristi Kehre
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Maria, unsere Mittlerin
Mutter Christi, hoch erhoben,
In dem schönen Himmel droben,
Aller Engel Königin,
Unsere Frau und Mittlerin!

Du, o Jungfrau, voll der Gnaden,
Weisst von keinem Sündenschaden
Voller Glanz und Tugendschein,
Allzeit heilig, allzeit rein.

Deinen Segen uns erteile,
Uns zu helfen nicht verweile;
O Maria, steh' uns bei,
Dass uns Gott barmherzig sei.

gläubig hinnehmen und erleben, sondern das sind eigentliche
Miterlöser, die an ihren Mitmenschen das Erlöserwirken Christi fortsetzen,
das sind geistige Blutspender, die Christi belebendes Herzblut ringenden

und ermattenden Seelen weiterspenden.

Die materiellen Blutspenden verzeichnet man genau nach Menge,
Zahl und Heilwirkung, und die Oeffentlichkeit liest mit Dank und
Freude von den herrlichen Rettungserfolgen. Wie würden wir erst
staunen, wenn einmal die übernatürlichen Blutspenden unserer Kranken

von einer Statistik erfasst und uns zur Kenntnis gebracht würden!
Dann bekämen wir des Rätsels Lösung, warum jene jungen Menschen
allen Lockungen einer verkommenen Umgebung zu trotzen vermochten;

warum diese Priester- und Ordensberufe so prachtvoll gediehen;
warum jene Arbeiter aller kommunistischen Propaganda zum Trotz sich
so enge Christus und der Kirche anschlössen und schwankenden Halt
und Sicherheit entboten. —- Dann würden wir es verstehen, warum es
jene jungen Frauen und Mütter über sich bringen, eine genussüchtige
Umwelt leichten Herzens schwatzen zu lassen und unentwegt den Weg
der Pflicht und des Opfers zu gehen; wir würden es verstehen, woher
sie die Einsicht und Kraft bekommen, um ihre Kinder so fein im Geiiste
der Selbstbeherrschung und edler Genügsamkeit zu erziehen; es würde
uns klar, warum Familienväter freudigen Herzens die schweren Sorgen
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unLsre Mittlerin
IVIutter Lliristi, l>oclì erlroloen,
In clem scllönsn Bimmel clroloen,
/Xller DnAsl lvöni^in,
Dnsers l^rau uncl IVlittlerin!

Du, o ^un^lrau, voll cler Dnaclen,
weisst von lceinsm Lünclensclraclsn
Voller LllanT uncl ^UAenclsellein,
^ÜTeit lleili^, allzeit rein.

Deinen LeUsn uns erteile,
Dns Tu llellen nicllt verweile;
D IVIsria, stelr' uns lzsi.
Dass uns L-ott IzarmllsrTi^ sei.

ZIsulÜF llinnellmen uncl erlslzsn, sonclsrn clas sincl ei^entliclre lVIit-^

erlöser, clis an illrsn IVlitrnsnsclrsn clas Drlöserwirlcen Lllristi kortsstTsn,
clas sincl ZsistiZe Llutspsnclsr, clis Lirristi l>elel>enclss ller^lzlut ringen-
clsn uncl srmattenclen Aeslen wsiterspenclsn.

Die materiellen ölutspsnclsn verTsicllnet man Zenau nacl» IVlsn^s,
^altl uncl lleilwirlcunA, uncl clis Delkentlielllceit liest rnit Danlc uncl
?reucls von clsn lrerrliclren lîettunAserlol^sn. ^Vis würclen wir erst
staunen, wenn einmal clie üizernatürliclren Llutspenclen unserer lvrsn-
lcen von einer Ltatistilc srlasst uncl uns Tur Kenntnis ^elzraclrt würclen!
Dann lzelcämen wir cles llätsels DösunZ, warum jene jungen I^lenselren
allen DoelcunAsn einer verlcomrr^?nsn DmUslzunA Tu trotzen vermocll-
ten; warum cliese Drisster- uncl Drclsnslzsrule so praelltvoll Aeclielren;
warum jene ^rlieiter aller Icommunistiscllen Dropa^ancla Tum ^rotT sicl»

so enZe Llrristus uncl cler lDrclle ansclllossen uncl selrwanlcenclen llalt
uncl Licllsrlreit sntl>otsn. —- Dann würclen wir es verstellen, warum es
jene jungen Drauen uncl IVIütter lllzer siell lzrinZen, eine AenussüclltiA'e
Dmwslt Isiclltsn DerTens sellwatTen TU lassen uncl unentwegt clsn V^SA
cler Dlliellt uncl cles Dplers Tu Zellen; wir würclen es verstellen, woller
sie clis Dinsicllt uncl l^rakt lzslcommen, um il»re l^incler so lein im Lleüsts
cler ^sIl>stl>elrerrscl>unA uncl ecller (lsnüZsamiceit Tu erTielren; es würcle
uns Iclar, warum Familienväter kreucligen DerTens clie scllwsren Lorken

20



einer zahlreichen Kinderschar ertragen. — Dann würden wir auch nicht
mehr staunen, warum dieser Priester so glücklich den Schlingen seiner
Feinde entkommen ist; warum jener Pfarrer eine aussichtslose
Gemeinde mit christlichem Geist zu erfüllen vermochte, warum unsere
Laienführer in kritischer Stunde so verständig und tapfer den Mann
zu stellen wussten.

Das und nicht weniger vermögen unsere Kranken, die ihr Leid in
Liebe mit Christus ertragen. Möchten sie es doch nie vergessen! Mit
welcher Geduld, mit welch hochgemuter Zuversicht würden sie dann
das ertragen, was sonst unerträglich scheint, und wie viel Gutes würden
sie stützen und halten in einer Zeit, wo alles Gute zu sinken droht!

Es nimmt aber kein Kranker am Erlöserwirken Jesu und es trägt
keine Seele in Liebe und Ergebung Weh und Leid für bekannte und
unbekannte Mitmenschen, ohne selbst die heilsamste Rückwirkung zu
erfahren. Wer könnte es je erahnen, was für eine Verklärung die
menschliche Natur Christi aus ihrem Erlöserleiden erhielt. Die Jünger
konnten nur staunen, als ihnen der Auferstandene mit einer nie
verspürten Wärme sagte: „Musste denn nicht Christus durch solche Leiden
in seine Herrlichkeit eingehen?" Was Jesu Menschheit erhalten hat,
davon bekommen alle miterlösenden Seelen, und zwar in desto reicherer

Fülle, je grösser ihr Anteil an Jesu Erlöselleiden ist. Man werfe
doch nur einen bedachtsamen Blick in die Schriften der Gottesfreunde
und ins Leben hochgemuter Opferseelen und man kann es fast mit den
Händen greifen, wie diese Seelen in Leid und Schmerz sich vertiefen
und weiten, sich läutern und verklären, und dann mit ungeahnten
Himmelsgnaden, ja, man möchte sagen, mit der Fülle der Gottheit
überschüttet und erfüllt werden. Dann fühlt man auch heute noch die
ganze Wärme und Wahrheitsglut aus dem 1. Petrusbrief:

„Geliebte, lasst euch nicht befremden durch die Feuerprobe, die
ihr erduldet. Freut euch vielmehr im selben Masse, in dem ihr an den
Leiden Christi teil bekommt, damit, wenn seine Herrlichkeit sich offenbart,

ihr auch dann mit Frohlocken jubeln könnt. Der Geist der
Herrlichkeit, ja Gottes Geist ruht ja auf euch," P. G. J.

fàedeûtung- del
î>ie Siebe ift bas ÜJlaft, an öem ber SOJenfch gemeffen inirb, nid)t bie

Seiftungen unb nicfjt bie Siinbe. 93on ÜJlagbalena fagte ber £>eilanb: 3ht
roerben oiele Giinben vergeben, rneif fie niel geliebt fjat.

Die Siebe ift bas ©rkennungsgeichen bee rnat)ren 3üngers 3efu
Gi)rifti, fpridjt er bod) felbft; Daran roirb man erkennen, bafe if)r meine
3iinger feib, roenn if)r einanber liebet.

Sie Siebe ift basi 3eiä}ea ber 2luserroählung unb bie Siebelofigkeit
bas 3eid}en ker Serroerfung. 2lIIe ffierke ber ©armhergigheit reebnet uns
ber §>eilanb fo an, roie roenn roir fie ihm erroiefen hätten. 3ä) road hranh
unb ihr hakt mich befudjt. kommet ihr ©efegneten unb roeichet non mir,
ihr Serfluchten Siebe alfo ©ott unb ben 9îâd}ften roie bid) felbft, unb
bu roirft gerettet roerben.
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einer Zahlreichen Klinclerschsr ertragen. — Dann würclen wir such nicht
mehr stsunen, warum dieser Priester so glücklich clen Lchlingen ssiner
heincle entkommen ist; warum jener k'karrer eine aussichtslose Le-
meincie rnit christlichern Lsist ?:u srküllen vermochte, warum unsere
Osienkührer in kritischer Ltuncle so verstänclig uncl tspker clen IVlsnn
^u stellen wussten.

Das uncl nicht weniger vermögen unsere Kranken, clie ihr Oeicl in
Liebe mit Lhristus ertragen. IVIöchten sie es cloch nie vergessen! IVlit
welcher Leclulcl, mit welch hochgemuter Zuversicht würclen sie clsnn
clas ertrugen, was sonst unerträglich scheint, uncl wie viel Lutes würclen
sie stützen uncl halten in einer ?eit, wo alles Lute Ru sinken clroht!

Os nimmt aber kein Kranker um Lrlössrwirken jesu uncl es trägt
keine Zsele in Liebe uncl Lrgebung XVeb uncl Leicl lür bekannte uncl
unbekannte IVlitmenscben, ohne seihst clie heilsamste Rückwirkung ^u
erkshren. XVer könnte es je erahnen, was kür eine Verklärung clie
menschliche blatur Lhristi aus ihrem Lrlöserleiclsn erhielt. Ois jünger
konnten nur stsunen, sis ihnen clsr ^ukerstanclene mit einer nie
verspürten XVärms sagte: ,,IVlussts clsnn nicht Lhristus clurch solche Leiclen
in seine klerrlichkeit eingehen? " XVss jesu IVlenschheit erhalten hat,
clavon hekommen alle miterlösenclen Leelen, uncl ^war in clesto reiche-
rer hülle, je grösser ihr Anteil an ^esu Lrlöserlsiclen ist. lVIsn werke
cloch nur einen heclachtsamen ölick in clie Zchriktsn clsr Lottsskreuncle
uncl ins Leben hochgemuter Lpkerseelen uncl man kann es kast mit clen
klänclen greiken, wie «liess Leelen in Leicl uncl Zcbmsr^ sich vsrtisken
uncl weiten, sich läutern uncl verklären, uncl clsnn mit ungeahnten
klimmelsgnaclen, ja, man möchte sagen, mit cler hülle cler Lottbeit
üherschüttet uncl erküllt wsrclen. Oann kühlt man such heute noch clie

gsn?e XVärme uncl XVsbrbeitsglut aus clem l. hstrushrisk:

„Leliebte, lasst euch nicht bekremclen clurch clie Leuerprobe, clie
ihr erclulclet. Lreut euch vielmehr im seihen IVlssss, in clem ihr an clen
Leiclen Lbristi teil hekommt, clamit. wenn seine klsrrlichkeit sich okken-

hart, ihr auch clsnn mit Lroblocken jubeln könnt. Der Leist cler LIerr-
lickkeit, ja Lottes Leist rukt ja »uk euch." h. L. h

t/e» ^e's6s

Die Liebe ist das Maß, an dem der Mensch gemessen wird, nicht die
Leistungen und nicht die Sünde. Von Magdalena sagte der Heiland' Ihr
werden viele Sünden vergeben, weil sie viel geliebt hat.

Die Liebe ist das Erkennungszeichen des wahren Jüngers Jesu
Christi, spricht er doch selbst: Daran wird man erkennen, daß ihr meine
Jünger seid, wenn ihr einander liebet.

Die Liebe ist das« Zeichen der Auserwählung und die Liebelosigköit
das Zeichen der Verwerfung. Alle Werke der Barmherzigkeit rechnet uns
der Heiland so an, wie wenn wir sie ihm erwiesen hätten. Ich war krank
und ihr habt mich besucht. Kommet ihr Gesegneten und weichet von mir,
ihr Verfluchten Liebe also Gott und den Nächsten wie dich selbst, und
du wirst gerettet werden.
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Zum fö&c&ß&de 11. H. %\au uo-m *ùï&ite in Jiaûadein
(Schluß.)

2ln bie ^ßrebigt fd)Io^ fid) bas ©ontifihalamt art, in feierlich ernftem
Oon non S*. Eggelleng Stephan gefangen. 3" geroofgnter ©ereitroilligheit
unb gertigkeit führte ber Ehor ber Katholiken ©afels in Setbiitbung mit
bem Kirchenchor non SlIIfdjrDtl bie Corettomeffe non ©oller auf, auf ber
Orgel begleitet non ber Mteifterhanb P. Seopolbs non Engelberg.

Oer äußere ©langpunkt bes 9Jtariafteiner Sjochfeftes mar roie all=

jährlich bie nachmittägige ©rogeffion, um 2 lltjr beginnenb. Oank ber
3ugsorbner unb ©oligiften l)at fie in befter Orbnung unb Muhe fid) ent=
roickelt. Oas ©nabenbilb mar fd)on am ©orabenb aus feiner ©rotte her=
aufgetragen unb auf ben reich mit ©lumen gefchmiickten ©runkroagett
oor bem Ehor gefteilt roorben. Mun follte bie ©ottesmutter roie einft
burd) bie grünenben ©tiefen unb roogenben Saatfelber gießen, biesmal
aber auf einem ooti oier roeifggekteibeten ©ferben gcgogenen ©riutnph=
roagen, iädgelnb alle begrüjgenb, bie fo galjlreid) am ÏBege ftanben. Oie
gange ©rogeffion bot ein prächtiges Schaufpiel oon mannigfaltigfter unb
bod) roieber harmonifclger garbenpracht: an ber Spitge bes 3u9ee öie 9e=

harnifdjten Mitter, bann bie im SBinbe flatternben bunten gähnen, San=
ner, SBimpel, bie grünen, braunen, blauen, roeifgett §emben ber männ=
Iid)en unb roeiblidgen gugenbgruppen unb ber gungmänner, bas bunte
©ilb ber Kleibung ber gungfrauen unb grauen, bie rot=roeifge Reibung
ber Mtiniftranten mit ihren Metiquienkiffetx, bie roeifg, rot, gelb behrängten
ÏRâbdjen mit ben Mofenkranggeheimniffen, bas ©raun unb Sdgroarg ber
Orfbensleute, bie kirchlichen ©aramente ber Sßeltgeiftlichkeit, bie fd)im=
mernben Meliquienfd)reine unb f>eiligen=Statuen, bie Etjargierten ber
jährlich roieberhehrenben Stubentenoerbinbung Mauracia aus ber Uni*
oerfitätsftabt ©afel mit ihrem ©anner, unter bem ©albad)in ber ©ifchof
mit ©luoiale, ©titra unb Stab, nach allen Seiten liebensroürbigft unb
lächelnb ben Segen fpenbenb, gur Seite bie ernft unb gemeffen fd)reiten=
ben ©arbiften in ber althiftorifdgen Oradjt ber Sdjroeigergarbe am- ©ati=
han: über allem ber Iadgenbe blaue Rimmel mit feinem leudjtenben Son=
nenfd)ein, ber elles gum ©litgern bringt, baneben bas ©rün ber ©üume
unb ber ©tiefen, bie herattreifenben, gumteil fdjon golbgeben raogenben
£>alme ber ©etreibefelber, bie flatternben gähnen in ben Kirdgero unb
Sanbesfarben mit ben Ehriftusgeidgen: 0)as alles, alles gufammen ein
©ilb ber ©radgt unb $>errlid)hett, bas auf jeben, ber es gum erftenmal
fieht, einen überroältigenben Einbruch macht, bas aber immer roieber
gern gefdjaut roirb.

Ood) bies alles barf nur ben öufgeren glängenben Mahnten bilben. Oie
§auptfache ift unb bleibt ber innere ©eift ber ©nbadgt unb grömmigkeit
unb baran hat es fidjerlich nicht gefehlt, roie bas fromme ©eten unb
Singen ber Scharen, bas frohe ©tufigieren ber ©tufikhapellen oor unb
hinter bem ©runhroagen oerriet unb bas über biet gluren Ijinhlang, ab
unb gu unterbrodgen oom ©efang bes immer opferroilligen ©tariafteiner
Kirdgenchores. Sicherlich hat biefe Slrt ber £>ulbigung, roie fie hier ber
©ottesmutter geboten rourbe, ihr nicht geringe greube bereitet.
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25««» AssâAsàî ^8. ^îaìko»^et4t

(Schlug.)

An die Predigt schloß sich das Pontifikalamt an. in feierlich ernstem
Ton von S. Exzellenz Stephan gesungen. In gewohnter Bereitwilligkeit
und Fertigkeit führte der Chor der Katholiken Basels in Verbindung mit
dem Kirchenchor von Allschwil die Lorettomesse von Goller auf, auf der
Orgel begleitet von der Meisterhand Leopolds von Engelberg.

Der äußere Glanzpunkt des Mariasteiner Hochfestes war wie
alljährlich die nachmittägige Prozession, um 2 Uhr beginnend. Dank der
Zugsordner und Polizisten hat sie in bester Ordnung und Ruhe sich
entwickelt. Das Gnadenbild war schon am Vorabend aus seiner Grotte
herausgetragen und auf den reich mit Blumen geschmückten Prunkwagen
vor dem Chor gestellt worden. Nun sollte die Gottesmutter wie einst
durch die grünenden Wiesen und wogenden Saatfelder ziehen, diesmal
aber auf einem von vier weißgekleideten Pferden gezogenen Triumphwagen,

lächelnd alle begrüßend, die so zahlreich am Wege standen. Die
ganze Prozession bot ein prächtiges Schauspiel von mannigfaltigster und
doch wieder harmonischer Farbenpracht: an der Spitze des Zuges die
geharnischten Ritter, dann die im Winde flatternden bunten Fahnen, Banner,

Wimpel, die grünen, braunen, blauen, weißen Hemden der männlichen

und weiblichen Iugendgruppen und der Iungmänner, das bunte
Bild der Kleidung der Jungfrauen und Frauen, die rot-weiße Kleidung
der Ministranten mit ihren Reliauienkissen, die weiß, rot, gelb bekränzten
Mädchen mit den Rosenkranzgeheimnissen, das Braun und Schwarz der
Ovdensleute, die kirchlichen Paramente der Weltgeistlichkeit, die
schimmernden Religuienschreine und Heiligen-Statuen, die Chargierten der
jährlich wiederkehrenden Studentenverbindung Rauracia aus der
Universitätsstadt Basel mit ihrem Banner, unter dem Baldachin der Bischof
mit Pluviale, Mitra und Stab, nach allen Seiten liebenswürdigst und
lächelnd den Segen spendend, zur Seite die ernst und gemessen schreitenden

Gardisten in der althistorischen Tracht der Schweizergarde am Vatikan:

über allem der lachende blaue Himmel mit seinem leuchtenden
Sonnenschein, der alles zum Glitzern bringt, daneben das Grün der Bäume
und der Wiesen, die heranreifenden, zumteil schon goldgeben wogenden
Halme der Getreidefelder, die flatternden Fahnen in den Kirchen- und
Landesfarben mit den Christuszeichen: Das alles, alles zusammen ein
Bild der Pracht und Herrlichkeit, das auf jeden, der es zum erstenmal
sieht, einen überwältigenden Eindruck macht, das aber immer wieder
gern geschaut wird.

Doch dies alles darf nur den äußeren glänzenden Rahmen bilden. Die
Hauptsache ist und bleibt der innere Geist der Andacht und Frömmigkeit
und daran hat es sicherlich nicht gefehlt, wie das fromme Beten und
Singen der Scharen, das frohe Musizieren der Musikkapellen vor und
hinter dem Prunkwagen verriet und das über die Fluren hinklang, ab
und zu unterbrochen vom Gesang des immer opferwilligen Mariasteiner
Kirchenchores. Sicherlich hat diese Art der Huldigung, wie sie hier der
Gottesmutter geboten wurde, ihr nicht geringe Freude bereitet.
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Unter öem roucfitigen ©efciute ber ßürcßenglodien unb bem 23raufen
ber Orgel beßrte nacß 3 Ut)r bie tprogeffiort gur Safiliba gurücü. 9Jtit ber
feierlichen ißefper, gehalten non ßocßroft. £>rn. 2lbt Safilius, unb bem
fahramentalen Segen, gefpenbet oon Seiner bifcßöflicßen g^elleng fanb
bie großartige gmlbigung an U. 2. grau com Xrofte ißren erßebenben
Slusblang.

3u U. 2. grau nom Trofte haben mir mieber gerufen, fidjerlid) nicht
bloß felbftfücßtig für uns, fonbern auch für bie leibgetränüte SRenfcßßeit;
möge über biefe ber Troft ßerabftrömen unb bie föraft 3um Tragen ber
rooßl nod) bommenben ferneren 3e'ten! P. L. M.
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Unter dem wuchtigen Gelaute der Kirchenglocken und dem Brausen
der Orgel kehrte nach 3 Uhr die Prozession zur Basilika zurück. Mit der
feierlichen Vesper, gehalten von hochwst. Hrn. Abt Basilius, und dem
sakramentalen Segen, gespendet von Seiner bischöflichen Exzellenz fand
die großartige Huldigung an U. L. Frau vom Troste ihren erhebenden
Ausklang.

Zu U. L. Frau vom Troste haben wir wieder gerufen, sicherlich nicht
bloß selbstsüchtig für uns, sondern auch für die leidgetränkte Menschheit;
möge über diese der Trost herabströmen und die Kraft zum Tragen der
wohl noch kommenden schweren Zeiten! U. Ivl.
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3lii&ôteu*ei&e in Maiiadeut

(25. Juli 1947.)

93eim 2Inblich ber reifenben ^ornfelber in ber Sonnenglut bes 2)tit=
togs erinnert man fid) ber Sßorte unferes £errn unb ©hriftus: „Sie ßrnte
ift grofs, aber ber Arbeiter finb roenige; bittet ben Sjerrn ber Srnte, bajj
er Arbeiter in feinen SBeinberg fenbe."

Unb es mar roie eine Erfüllung bes £>errenroortes, als Seine ©Egel=
leng, ber hodpoft. §>err 33ifd)of oon 23afet, Sr. grangisbus oon Streng, am
33ortage bes Slpoftelfeftes burd) bie reichen 2let)renfelber nach 9Jlariaftein
i)inaufful)r, um anbern Sages einem jungen IBenebibtinermönd) oon süta-
riaftein, bem tjocijro. £>errn ißater ißlagibus Sfteger, bie ißriefterroeihe su
geben, geierliches ©locbengeläute rief bie frohe Kunbe in bas erntereife
2anb hinaus, feftlidjes Orgelfpiel rief bie greube in aller bergen road).

Ueber einem golben oerblärten 2lbenb ftieg ein fonnenooller URorgen
empor: ber 2lpofteItag. 3" feftlidjem ©eptänge gogen ber 93ifd)of unb ber
^onoent oon SRariaftein mit bem SBeihebanbibaten in bie Iid)tburd)flutete
23afiliba ein. 2öie leuchteten bod) im ©lang ber Sonnenftraljlen bie bunft=
ooll gewirkten Slltargeroänber, roie paffenb fügte fid) bas JRot ber 2Rär=

tgrer in ben 2Beit)egebanben bes Sages, gür C£t)riftus roirb ber ißriefter
geroeiljt — für ben S?etrn unb ©hriftus mufj ber ißriefter alles opfern
unb hingeben, felbft fein 23lut unb 2eben. Ser ^tieftet mufe 2Ibbilb roer^
ben bes am Äreuge erhöhten unb leibenben ©hriftus, um burd) 2eiben unb
Sob in bie $errlid)heit ber 2Iuferftehung eingugehen.

Sie heilige ©anblung nahm mit ber ÜJleffe ben 2lnfang. 25on ber
Langel ber Safiliba erklärte ein ijSater in bürgen SBorten bie feierlid)en
3eremonien. 33om 23ifd)of aufgerufen unb ermahnt gu einem tabellofen
2eben, roirft fid) ber ^anbibat auf ben 23oben, roährenb in ber 2lller=
heiligenlitanei bie gürbitte ber mit ©hriftus in ber Einigkeit Vereinten
auf ben 2Beif)ebanbibaten heiabgetufen roirb. Sann bommt ber grojge
Augenblick, roeldjer bie gülle bes Ißrieftertums auf ben ^anbibaten aus=
giefjt. Ser 33ifd)of legt beibe £>änbe auf bas £>aupt bes gu 2Beif)enben;
nach ihm tun alle anroefenben ißriefter basfelbe unb halten nun roährenb
ber folgenbep SBeihegebete bie rechte §>anb übet ben ^anbibaten ausge=
ftrecbt. 9tun ift er ißriefter geroorben, bie ©nabe bes heiligen ©eiftes hat
fid) auf einen jungen SRann niebergefenbt unb ihn gum Stelloertreter
Etjrifti auf Erben gemacht. Sie £>änbe bes ißriefters roerben gefalbt, Slcld)
unb ißatene mit froftie, 2Bein unb SBaffer roerben bem Aeupriefter bar=

gereicl)t als 3eid)en feiner 2Rad)t, bas heilige 2Refsopfet| gu feiern. Ser
Dleupriefter felbft übergibt bei ber Opferung bem SBifdjof eine brennenbe
^erge als 3eict)en feiner Selbfthingabe an ©hriftus unb bie Aufgaben bes
Meiches ©ottes auf ©rben. Ißriefter geroorben betet er nun gufammen
mit bem 33ifd)of bie Alejggebete, roeiht unb bonfebriert erftmals SSrot unb
Sßein unb oerroanbelt fie in gleifd) unb 93Iut unferes §errn. ©s ift bas
erfte ÜRefsopfer bes Aeupriefters. 2öie grojj müffen nicht bie ©nabero
ftröme fein, bie aus biefer erften ht- tDteffe in bie ffielt hinausftrömen.
Aach ber heiligen Kommunion roirb bem Aeugeroeihten nod) bie Aollmacbt
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s25. Juli 1947.)

Beim Anblick der reifenden Kornfelder in der Sonnenglut des Mittags

erinnert man sich der Worte unseres Herrn und Christus: „Die Ernte
ist groß, aber der Arbeiter sind wenige; bittet den Herrn der Ernte, daß
er Arbeiter in seinen Weinberg sende."

Und es war wie eine Erfüllung des Herrenwortes, als Seine Exzellenz,

der hochwst. Herr Bischof von Basel, Dr. Franziskus von Streng, am
Vortage des Apostelfestes durch die reichen Aehrenfelder nach Mariastein
hinauffuhr, um andern Tages einem jungen Benediktinermönch von
Mariastein, dem hochw. Herrn Pater Plazidus Meyer, die Priesterweihe zu
geben. Feierliches Glockengeläute ries die frohe Kunde in das erntereife
Land hinaus, festliches Orgelspiel rief die Freude in aller Herzen wach.

Ueber einem golden verklärten Abend stieg ein sonnenvoller Morgen
empor: der Aposteltag. In festlichem Gepränge zogen der Bischof und der
Konvent von Mariastein mit dem Weihekandidaten in die lichtdurchflutete
Basilika ein. Wie leuchteten doch im Glanz der Sonnenstrahlen die kunstvoll

gewirkten Altargewänder, wie passend fügte sich das Rot der Märtyrer

in den Weihegedanken des Tages. Für Christus wird der Priester
geweiht — für den Herrn und Christus muß der Priester alles opfern
und hingeben, selbst sein Blut und Leben. Der Priester muß Abbild werden

des am Kreuze erhöhten und leidenden Christus, um durch Leiden und
Tod in die Herrlichkeit der Auferstehung einzugehen.

Die heilige Handlung nahm mit der Messe den Anfang. Von der
Kanzel der Basilika erklärte ein Pater in kurzen Worten die feierlichen
Zeremonien. Vom Bischof aufgerufen und ermahnt zu einem tadellosen
Leben, wirft sich der Kandidat auf den Boden, während in der
Allerheiligenlitanei die Fürbitte der mit Christus in der Ewigkeit Vereinten
auf den Weihekandidaten herabgerufen wird. Dann kommt der große
Augenblick, welcher die Fülle des Priestertums auf den Kandidaten
ausgießt. Der Bischof legt beide Hände aus das Haupt des zu Weihenden;
nach ihm tun alle anwesenden Priester dasselbe und halten nun während
der folgenden Weihegebete die rechte Hand über den Kandidaten
ausgestreckt. Nun ist er Priester geworden, die Gnade des heiligen Geistes hat
sich auf einen jungen Mann niedergesenkt und ihn zum Stellvertreter
Christi auf Erden gemacht. Die Hände des Priesters werden gesalbt, Kelch
und Patene mit Hostie, Wein und Wasser werden dem Neupriester
dargereicht als Zeichen seiner Macht, das heilige Meßopsep zu feiern. Der
Neupriester selbst übergibt bei der Opferung dem Bischof eine brennende
Kerze als Zeichen seiner Selbsthingabe an Christus und die Aufgaben des

Reiches Gottes auf Erden. Priester geworden betet er nun zusammen
mit dem Bischof die Meßgebete, weiht und konsekriert erstmals Brot und
Wein und verwandelt sie in Fleisch und Blut unseres Herrn. Es ist das
erste Meßopfer des Neupriesters. Wie groß müssen nicht die Gnaden-
ströms sein, die aus dieser ersten hl. Messe in die Welt hinausströmen.
Nach der heiligen Kommunion wird dem Neugeweihten noch die Vollmacht
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ber Sünbenoergebung übertragen. 9iun ift ber junge SRann aus bent
23oIhe herausgenommen, über bas 93olk hinausgehoben unb ift 2lusfpen=
ber ber ©nahen unb ©eheimniffe ©ottes. ßr ift aber gans nahe an bas
£>er3 ©ottes herangekommen unb alle feine 2lrbeit roirb nun 2Berk fein
für ©ott unb fein IReid) auf ©rben, bie heilige Kirche. —h-

Zwt Shimififeieb de» 31. 3tta$idu» Meie*,
0. S. *7i., Ut Mstiiadein

o.nt 27. 3uli 1947.

2lus roeniger priefterfreunblichen Greifen kann man öfters ben 93or=

rourf barüber hören, baff ein junger iflriefter feine Tätigkeit fchon mit
grofter geierlichheit beginne unb fid) fdjon oerherrltdjen laffe, roährenb
anbere ftill unb unbeachtet ben erften Schritt in ihre 23erufstätigheit tun.
©eroift, roer im ißriefter nur einen 23eamten fieht, roie es jeber anbere
Staats» unb ©emeinbebeamte ift, roer gar glaubt, baft ber ^tieftet feine
93oIlmad)t oom roählenben ®olke erhält, ber roirb Sinn unb 3roech einer
ißrimisfeier nie oerftehen lernen.

Der ißriefter ift für einen gläubigen unb katholifdjen ©hriften eben
mehr: er ift burd) ben feierlichen 2lkt ber Ißriefterroeihe gum 2Iusfpenber
unb Serroalter ber ©eheimniffe ©ottes geroorben, ja Teilhaber an ber
Stelloertretung (Ehrifti auf ßrben; er ift befähigt roorben, im hl- 2Reftopfer
IBrot unb SBein in 3efu ©hrifti hl- SIeifd) unb 23lut 3u nerroanbeln unb
im hl- Suftfakramente Sünben nad)3ulaffen. ©ine unbegreiflich t)o£)e

3Rad)t unb 2B,ürbe in einem armfeligen 2Renfd)en! 2Beld) übernatürlich
benkenber SRenfch möchte es ba übel nehmen, roenn ber Dag, an beut
er 3um erften 2Rale allein bas hl- Opfer feiert, für ihn unb bas gläubige
93oIh ein Dag jrtbelnber greube unb tiefften Dankes für bas h°t)e> unoer»
biente ©Iück ber Sluserroählung oon feiten ©ottes ift!

Unb baft bas gläubige 93oIk biefe 23-ebeutung einer ißrimis noch oer»
fteht, seigte ber 27. 3uli. 2Rit ben gegen 600 958allfat)rern aus bem Kan»
ton Susern, bie 3um ©hrentag ihres Sanbsmannes aus SReiben nad)
SRariaftein unter Rührung ihres Domherrn Dekan Sdjnarroiller oon 23ut=

ti&hols, gepilgert roaren, harrten roohl gegen 1500 2lnbäd)tige bid)tge=
brängt troft ber groften §ifte bis 30m ©nbe ber geiet aus. Den gansen
SRorgen über hatte ber iReugeroeihte faft ununterbrochen bas SBrot bes
Sebens in ber hl- -Kommunion 31t fpenben, eine roitrbige ÜRitfeier!

9lad)bem ber iReupriefter um 9.30 Uhr unter ^Begleitung feiner 2Rit»

brüber in bie Safilika eingesogen roar, teilte er, burd) bie ÜRenge fich hin»
burchroinbenb, bas SBeihroaffer aus. 9îad) bem Veni creator beftieg fein
Sruber, P. ©eneöikt aus ber 23enebiktinerabtei 9Ruri»©ries, ber oon Süb»
tirol hatte herbeikommen können, bie Kansel, um sunädjft ben heutigen
Dag su fchitbern als einen Dag ber greube für ben tprimi3ianten felbft ob
bes fehnlichft erftrebten unb nun erreichten Sieles, — für bie Klofter»
familie ob bes neugeroonnenen ÎRitarbeiter auf bem oielfältigen 2lrbeits=
gebiet, — leiber konnte ber 2lbt unb 23ater ber Klofterfamilie infolge eines
unerroarteten fdpoeren SRagenleibens nid)t an ber äufteren geier teilneip

26

der Sündenvergebung übertragen. Nun ist der junge Mann aus dem
Volke herausgenommen, über das Volk hinausgehoben und ist Ausspender

der Gnaden und Geheimnisse Gottes. Er ist aber ganz nahe an das
Herz Gottes herangekommen und alle seine Arbeit wird nun Werk sein
für Gott und sein Reich auf Erden, die heilige Kirche. —h.

2«» c/e» Ä.
9. «8. O.,

am 27. Juli 1947.

Aus weniger priesterfreundlichen Kreisen kann man öfters den
Vorwurf darüber hören, daß ein junger Priester seine Tätigkeit schon mit
großer Feierlichkeit beginne und sich schon verherrlichen lasse, während
andere still und unbeachtet den ersten Schritt in ihre Berufstätigkeit tun.
Gewiß, wer im Priester nur einen Beamten sieht, wie es jeder andere
Staats- und Gemeindebeamte ist, wer gar glaubt, daß der Priester seine
Vollmacht vom wählenden Volke erhält, der wird Sinn und Zweck einer
Primizfeier nie verstehen lernen.

Der Priester ist für einen gläubigen und katholischen Christen eben
mehr: er ist durch den feierlichen Akt der Priesterweihe zum Ausspender
und Verwalter der Geheimnisse Gottes geworden, ja Teilhaber an der
Stellvertretung Christi auf Erden: er ist befähigt worden, im hl. Meßopfer
Brot und Wein in Jesu Christi hl. Fleisch und Blut zu verwandeln und
im hl. Bußsakramente Sünden nachzulassen. Eine unbegreiflich hohe
Macht und Würde in einem armseligen Menschen! Welch übernatürlich
denkender Mensch möchte es da übel nehmen, wenn der Tag, an dem
er zum ersten Male allein das hl. Opfer feiert, für ihn und das gläubige
Volk ein Tag jubelnder Freude und tiefsten Dankes für das hohe, unverdiente

Glück der Auserwählung von feiten Gottes ist!

Und daß das gläubige Volk diese Bedeutung einer Primiz noch
versteht, zeigte der 27. Juli. Mit den gegen 690 Wallfahrern aus dem Kanton

Luzern, die zum Ehrentag ihres Landsmannes aus Neiden nach
Mariastein unter Führung ihres Domherrn Dekan Schnarwiller von But-
tisholz, gepilgert waren, harrten wohl gegen 1509 Andächtige dichtgedrängt

trotz der großen Hitze bis zum Ende der Feier aus. Den ganzen
Morgen über hatte der Nengeweihte fast ununterbrochen das Brot des
Lebens in der hl. Kommunion zu spenden, eine würdige Mitfeier!

Nachdem der Neupriester um 9.30 Uhr unter Begleitung seiner
Mitbrüder in die Basilika eingezogen war, teilte er, durch die Menge sich

hindurchwindend, das Weihwasser aus. Nach dem Veni creator bestieg sein
Bruder, Benedikt aus der Benediktinerabtei Muri-Gries, der von Südtirol

hatte herbeikommen können, die Kanzel, um zunächst den heutigen
Tag zu schildern als einen Tag der Freude für den Primizianten selbst ob
des sehnlichst erstrebten und nun erreichten Zieles, — für die Klosterfamilie

ob des neugewonnenen Mitarbeiter auf dem vielfältigen Arbeitsgebiet,

— leider konnte der Abt und Vater der Klosterfamilie infolge eines
unerwarteten schweren Magenleidens nicht an der äußeren Feier teilneh-
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men, — für Shutter unb ©efcbroifter unb Slnoerroanbte, roäl)renb ber 23a=

ter im £immel an ber greube teilnimmt, — für bas Sugerner 23oIh. Unb
roeil für biefes ber ißrimigtag gugleid) ber Dag ber jätjrlic^-en ^Pilgerfahrt
roar, legte ber ißrebiger feinen weiteren Slusfübrungen einen fiugerner
Gprucb gugrunbe:

SBillft bu nicht fremb im Banbe ftetjen, bann blich vim bid);
roillft bu getroft burcbs Sehen geben, bann blich über bid);
roillft bu bid) in beinen SBerhen feben, bann blich in bid)!"

SBillft bu nid)t fremb im Sanbe fteben: 231 i ch u m b i d). Dann fd)auft
bu jene beüisea ©eftalten, bie mit ©ottes ßraft ihr §>eil geroirht, bie
bunbertprogentig hatbolifcf) roaren, bie wahrhaft für ihr 23oIk bas
Gdjroerfte geroagt unb ibm auf bem gels bes ©laubens SBoblfabrt, griebcn
unb ©lütfe gebaut beben. 23Iick auf einen bh 23enebiht, ber überall, roo
feine Göbne geroirht, Segen unb neues Beben gefpenbet bat mit feiner
Deoife: 23ete unb arbeite, auf bajg in allem ©ott oertjerrlicbt roerbe! 2BobI
finb burd) glaubensfeinblicben ©eift bie Softer bes ißrimigianten
ißrebigers genommen, aber mit ber benebihtinifcben Deoife, bie aucb für
jebe anbere gamilie ©eltung bat, ift neues Beben erroecht roorben. 23lidî
auf bie Sugerner ©eftalten eines SInaftafius Hartmann, Äapuginerbifcbof,
ber eine fieudjte ber £>eimat geroorben im fernen ^eibenlanb — einer Dbe=

refia St. Geberer, bie reidjften Gegen gefpenbet bat für roeite Sanbe burd)
bie ©rünbung ber ©enoffenfdjaft ber ^reugfd)roeftern — eines gofepb Ben,
ber für bie hatbolifdje Gacbe unb hatbolifctjes ©laubensgut bem Steucbeh
bold) erlegen, beffen ©eift aber nod) beute weiterlebt. 2111 biefe ©eftalten
rufen bir gu: SBerbe hein 2IIItagsmenfd), hein Shenfd), ber ber grojgen
Shaffe nachläuft, ber heilt eigenes Urteil mebr bat, um hatbolifcb gu ben=

hen unb gu banbeln.

2BiIIft bu getroft burdjs Beben geben, bann blich über bid)! Stich
oft gur ©nabenmutter im Stein! Stiemanb hann obne Stutter fein;
ftus felbft bat eine Stutter gebraucht, alfo braucht aud) ber ißriefter, ber
ein anberer ©b^ftus ift, eine Stutter. Die Stutter ift ferner bas Deftament
©brifti oom .treuge herab. Unb ber ißriefter unter bem ^reuge, ber bt-

gobannes roar es, ber ber Shutter empfohlen roorben roar. Darum ift
innige Starienoerebrung Pflicht unb Siotroenbigheit für ben ißriefter. Unb
bas gläubige 23oIh bat bie beilige tpfddjt, oon Staria bie SBechung oieler
unb guter ißriefterberufe gu erflehen, gebes 23olh erlangt ja fcbliefgiid)
jene ißriefter, bie es oerbient. Der 2Beg gu ©ott unb gum ©tauben gebt
nach ©ottes SBille über ben ißriefter unb ein 23oIh ohne gute ißriefter
roirb ein 23oth bes 23erberbens. SIber ber 2Beg gum ißrieftertum ift nidjt
ohne weiteres oertochenb: Der matrialiftifd)e 3edgeift macht es mandjem
jungen Stanne febroer, fid) für bas ißrieftertum gu entfd)eiben unb bie
3eit ber ijßriefterfeinblicbheit nimmt immer gu; benn, ift ber £>irte ge--

fdjlagen, gebt bie £>erbe oon felbft gu ©runbe gn ben legten gabrgebro
ten ift mehr tßriefterblut gefloffen, als in ben erften brei gabrbunberten
ber ©briftenoerfolgungen. Darum mujg bas gläubige 23oth um gute unb
oiele ißriefter flehen; benn, roenn wir oielleidjt nod) burd) bas rote Steer
bes 23otfd)eroismus biuburd) müffen, können roir bas gu unferem £>eile

nur unter ©ottes unb Starias, bes Steeresfternes Sdjutg unb unter giib=
rung ber ißriefter.

27

men, — für Mutter und Geschwister und Anverwandte, während der Vater

im Himmel an der Freude teilnimmt, — für das Luzerner Volk. Und
weil für dieses der Primiztag zugleich der Tag der jährlichen Pilgerfahrt
war, legte der Prediger seinen weiteren Ausführungen einen Luzerner
Spruch zugrunde:

Willst du nicht fremd im Lande stehen, dann blick um dich;
willst du getrost durchs Leben gehen, dann blick über dich;
willst du dich in deinen Werken sehen, dann blick in dich!"

Willst du nicht fremd im Lande stehen: B l i ck u m d i ch. Dann schaust
du jene heiligen Gestalten, die mit Gottes Kraft ihr Heil gewirkt, die
hundertprozentig katholisch waren, die wahrhaft für ihr Volk das
Schwerste gewagt und ihm auf dem Fels des Glaubens Wohlfahrt, Frieden
und Glück gebaut haben. Blick auf einen hl. Benedikt, der überall, wo
seine Söhne gewirkt, Segen und neues Leben gespendet Hut mit seiner
Devise: Bete und arbeite, aus daß in allem Gott verherrlicht werde! Wohl
sind durch glaubensfeindlichen Geist die Klöster des Primizianten und
Predigers genommen, aber mit der benediktinischen Devise, die auch für
jede andere Familie Geltung hat, ist neues Leben erweckt worden. Blick
auf die Luzerner Gestalten eines Anastasius Kartmann, Kapuzinerbischof,
der eine Leuchte der Heimat geworden im fernen Heidenland — einer
Theresia M. Scherer, die reichsten Segen gespendet hat für weite Lande durch
die Gründung der Genossenschaft der Kreuzschwestern — eines Joseph Leu,
der für die katholische Sache und katholisches Glaubensgut dem Meucheldolch

erlegen, dessen Geist aber noch heute weiterlebt. All diese Gestalten
rufen dir zu: Werde kein Alltagsmensch, kein Mensch, der der großen
Masse nachläuft, der keiif eigenes Urteil mehr hat, um katholisch zu denken

und zu handeln.

Willst du getrost durchs Leben gehen, dann blick über dich! Blick
oft zur Gnadenmutter im Stein! Niemand kann ohne Mutter sein; Christus

selbst hat eine Mutter gebraucht, also braucht auch der Priester, der
ein anderer Christus ist, eine Mutter. Die Mutter ist serner das Testament
Christi vom Kreuze herab. Und der Priester unter dem Kreuze, der hl.
Johannes war es, der der Mutter empfohlen worden war. Darum ist
innige Marienverehrung Pflicht und Notwendigkeit für den Priester. Und
das gläubige Volk hat die heilige Pflicht, von Maria die Weckung vieler
und guter Priesterberufe zu erflehen. Jedes Volk erlangt ja schließlich
jene Priester, die es verdient. Der Weg zu Gott und zum Glauben geht
nach Gottes Wille über den Priester und ein Volk ohne gute Priester
wird ein Volk des Verderbens. Aber der Weg zum Priestertum ist nicht
ohne weiteres verlockend: Der matrialistische Zeitgeist macht es manchem
jungen Manne schwer, sich für das Priestertum zu entscheiden und die
Zeit der Priesterfeindlichkeit nimmt immer zu; denn, ist der Hirte
geschlagen, geht die Herde von selbst zu Grunde In den letzten Jahrzehnten

ist mehr Priesterblut geflossen, als in den ersten drei Jahrhunderten
der Christenverfolgungen. Darum muß das gläubige Volk um gute und
viele Priester flehen; denn, wenn wir vielleicht noch durch das rote Meer
des Bolschewismus hindurch müssen, können wir das zu unserem Heils
nur unter Gottes und Marias, des Meeressternes Schutz und unter
Führung der Priester.
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Zum Krankentag.
Wer noch für den Krankentag, vom Dienstag den 1 9. August, eine

Ausweiskarte für einen reservierten Platz in einem Kirchenbank, oder
einen Lehn- oder Liegestuhl benötigt, melde sich umgehend beim P.
Superior der Wallfahrt in Mariastein.

Vormittags 9 Uhr ist der erste feierliche Gottesdienst mit Predigt,
Maurussegen und levitiertem Hochamt; nachmittags 2 Uhr ist der
zweite Gottesdienst mit Predigt, Segnung der Kranken mti dem Aller-
heiligsten und Sakraments-Andacht.

SBillft bu bid) in beinen SBethen feiert, bann b Ii dt in bid)! Siefer
Slick hart bie Gräfte unb Söürbe bes ißriefters, aber aucf) bie) Stellung
bes hatftolifcften Solhes 3um ißrieftertum. Oer ißriefter fteftt an Gottes
Stelle unb ift ein iölann, bem aller übernatürlichen Gaben unb Gnaben
anoertraut finb: Sünbenoergebung unb Opfer Gftrifti oor allem. Sün=
benoergebung aber gibt es nur traft bes treugesopfers Kftrifti unb
bie unblutige Erneuerung biefes treugesopfers Eftrifti ift bas 1)1. 3Reft=

opfer. Slick in bid), gläubiges Solh, unb frage biet) nacft beiner Stellung
gum hl. SReftopfer: 2>ie Sßerhtagsmeffe hat man faft oollftänbig aufgegeben
unb bie Sonntagsmeffe gibt man nur allgu leidjt roegen ber iibergroften
Geroinro unb Sergnügungsfucht. Sie leftten groften Kriege muftten
über bie 2ftenfd)f)eit kommen; benn gur Sühne ber Sünbe muft entroeber
Ehrifti Slut flieften im hl- Sleftopfer ober 3Renfd)enbIut.

Dies finb nur einige Gebanken aus ber inhaltsreichen, tiefburcfybacfp
ten Srebigt. 91ad) berfelben fpenbete ber Seuprieftcr ben ißrimigfegen
unb feierte bann unter SIffifteng bes £j. £>. Ortgpfarrers Groftmann oon
Dîeiben fein erftes hl- Opfer. 2Säf)renb besfelben führte ber SölariafteL
ner tircftenchor in allgemein anerkannter gorm Silbers feinfinnige Steffe
„Pro Patria" auf. Siefem Ehor fei auch hier für feine ÏRûhe gur Ser=
herrlichung ber Slariafteiner Gottesbienfte herglichft gebankt; allroöd)ent=
lid) finbet er fid) nach bes Sages 2aft unb Slrbeit in fpäten 2Ibenbftunben
aus naher unb roeiter Entfernung gu ben groben ein.

3m Speifefaal bes Kaufes fanben fich bann nnd) einem bürgen Stönb=
d)en bes tird)encl)ores bie Gäfte mit ber tlofterfamilie gufammen gum
SRittagsmahle, bas geroiirgt rounbe burd) Sorträge ber Seffen unb sJîid)ten
bes ißrimigianten.

Um 1.30 Uhr ftellten fid) bie Sugerner ißilger roieber äufterft gahlreid)
gum IRofenhrang ein. 3m Slnfchluft baran prebigte ihnen P. Obilo £>ag=

mann oon Dlariaftein über bie allgeit bereite £>ilfe bes gütigen £>ergens
Slariä unb über bas Sertrauen gu ihm, auch bann, roenn bie £>.ilfe nicht in
ber erroarfeten 3orm guteil geroorben: .traft unb iölut roenigftens roirb
febem gegeben, ber oertrauensooll fleht, hierauf klangen bie Stimmen
bes ®lönd)sd)ores burd) bie fallen ber Safiliha roährenb ber leoitierten
Sefper, bie ber Srimigiant hielt- Sluefeftung bes 21llerf)eiligften, £>erg=

3efu=2itanei, SBeihe an bas heiligfte §erg 3efu unb bas unbefledrte £>ej-g
SRariae unb ber Segen mit bem 2lllerf)eiligften fchloffen i)3rimig= unb IßiL
gertag.

Stöge bes ijSrimigianten priefterlidje SRacht fich fegensooll ausroirken,
auf roelchem Sätigkeitsfelb fie nach bem SBillen feines SIbtes eingefeftt
roirb. Im.
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?vm KrsnklentsA.
IVer nocb kür cken kvrankcentsU, vorrr DienstsZ cien I 9. >XuAust, sine

^us^veisl<srte kür einen reservierten kNst? in einern kvirekrsnkzsnlc, ocker
einen Oebir- ocker küeZiestukrl kzenöti^t, rnelcke sickr urn^ekrenck kzeirn k^.

superior cker Wnlkknkirt in IVlsrisstein.
VorrnittsAs 9 Obr ist cker erste keierkiekre Liottesckienst rnit k^reckisit,

IVIsnrusseAsn unck Isvitiertern bkoobarrrt; nackrrnittnAs 2 Obr ist cker

Zweite Liottssckienst rnit k^reckiAt, ZeZnunZ cker Kranken rnti ckern /^Iker-
beiki^sten unck 3akcrsinsnts->Xncksctrt.

Willst du dich in deinen Werken sehen, dann blick in dich! Dieser
Blick kärt die Größe und Würde des Priesters, aber auch diet Stellung
des katholischen Volkes zum Priestertum, Der Priester steht an Gottes
Stelle und ist ein Mann, dem aller übernatürlichen Gaben und Gnaden
anvertraut sind! Sündenvergebung und Opfer Christi vor allem.
Sündenvergebung aber gibt es nur Kraft des Kreuzesopfers Christi - und
die unblutige Erneuerung dieses Kreuzesopfers Christi ist das hl.
Meßopfer. Blick in dich, gläubiges Volk, und frage dich nach deiner Stellung
zum hl. Meßopfer: Die Werktagsmesse hat man fast vollständig aufgegeben
und die Sonntagsmesse gibt man nur allzu leicht wegen der übergroßen
Gewinn- und Vergnügungssucht. Die letzten großen Kriege mußten
über die Menschheit kommen: denn zur Sühne der Sünde muß entweder
Christi Blut fließen im hl. Meßopfer oder Menschenblut.

Dies sind nur einige Gedanken aus der inhaltsreichen, tiefdurchdachten

Predigt. Nach derselben spendete der Neupriester den Primizsegen
und feierte dann unter Assistenz des H. H. Ort^pfarrers Großmann von
Neiden sein erstes hl. Opfer. Während desselben führte der Mariasteiner

Kirchenchor in allgemein anerkannter Form Hilbers feinsinnige Messe
„Uro Uatria" auf. Diesem Chor sei auch hier für seine Mühe zur
Verherrlichung der Mariasteiner Gottesdienste herzlichst gedankt: allwöchentlich

findet er sich nach des Tages Last und Arbeit in späten Abendstunden
aus naher und weiter Entfernung zu den Proben ein.

Im Speisesaal des Hauses fanden sich dann nach einem kurzen Ständchen

des Kirchenchores die Gäste mit der Klosterfamilie zusammen zum
Mittagsmahle, das gewürzt wurde durch Vorträge der Neffen und Nichten
des Primizianten.

Um 1.39 Uhr stellten sich die Luzerner Pilger wieder äußerst zahlreich
zum Rosenkranz ein. Im Anschluß daran predigte ihnen Odilo
Hagmann von Mariastein über die allzeit bereite Hilfe des gütigen Herzens
Mariä und über das Vertrauen zu ihm, auch dann, wenn die Hilfe nicht à
der erwarteten Form zuteil geworden: Kraft und Mut wenigstens wird
jedem gegeben, der vertrauensvoll fleht. Hierauf klangen die Stimmen
des Mönchschores durch die Hallen der Basilika während der levitierten
Vesper, die der Primiziant hielt. Aussetzung des Allerheiligsten, Herz-
Iesu-Litanei, Weihe an das heiligste Herz Jesu und das unbefleckte He-z
Mariae und der Segen mit dem Allerheiligsten schlössen Primiz- und
Pilgertag.

Möge des Primizianten priesterliche Macht sich segensvoll auswirken,
auf welchem Tätigkeitsfeld sie nach dem Willen seines Abtes eingesetzt
wird. Im.
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&in neue* fà%udzi-li&au*eH-'WuHde*
Son brei oerfcf)iebcnen Seiten ift in Sachfeln ber Sericht non einem

neuen Sßunbet eingetroffen, bas fiel) bei K I a g e n f u r t in Kärnten
am 15. Stai (£>eiligfprect)ungstag) ereignet bat. 33erid)tet haben: bas bor=

tige Pfarramt, ein ißriefter eines Stiffionshaufes unb ber Direktor ber
bortigen ©aritasgentrale. Der llnterfuchungsbericftt ber kirchlichen Obrig=
keit ftetjt nod) aus. Der Jall ift folgenber:

Jräulein Anna St e 1 ch i o r non Annabichel bei K I a g e n f u r t
(Kärnten) litt fei 1934/35 an 9tiichenmarb= unb Aierentuberkulofe mit of=

fenen SBunben unb blieb feit 1936 bettlägerig. Jm Serlauf non 10 Jahren

tjat bie Krankheit grofte Jortfdjritte gemacht, fo groar, baft fie fid)
im Sett nieftt mehr beroegen bonnte unb gum Skelett abgemagert roar,
gin langfames Ableben ftanb benor. Durch ein Jräulein aus Jag auf ben
Sruber Klaus aufmerkfam gemacht, rourbe Anna eine grofte Seretjrerin
besfelben.

Jngroifdjen kam ber £>eiligfprecftungstag, ber 15. Stai. 3ur Stutter
geroenbet fprad) fie: gs fei möglich, baft fie heute fterben roerbe. Jrgenb
etroas roerbe gefchehen. Das Sefinben oon Anna, bie am morgen kom=
munigiert hatte, roar gleich roie anbere Dage. 3TOßi Jrauen kamen auf
Sefud). Sie fpredjen oom £>eiligfprcd)ungstag bes Sruber Klaus. Um
halb 10 Uhr nimmt Anna nom 9îad)ttifd)Iein ein Silb bes heiligen Sruber
Nikolaus in bie £>anb unb fpricfjt gu ihm: ,,Jd) gratuliere bir gu beiner
£>eiligfpred)ung." Jm gleichen Stoment gibt es ihr einen Stift burd) ben
Körper, fie ftrecht fid) unb fühlt fid) gefunb. Stit Dank gegen ©ott unb
Sruber Klaus fteht fie fchnell auf, gieljt fid), roas fie feit Jahren nicht
mehr getan hatte, felber an. Dann geht fie hinaus auf ben Hausflur unb
begegnet ber heimkehrenben Stutter, bie ausgegangen roar. Die Stutter
felbft roirb non Scftrecken fo befallen, baft fie ohnmächtig roirb. Schnell
bemüht fid) Anna, ihr Sjergtropfen gu nerabreidjen. SBieber beruhigt, ift
bas erfte, roas fie tun mill: ,,Jd) gehe in ben obern Stock, gur Sehre'rjin,
bie nid)t an einen Herrgott glauben mill."

Am gleichen Abenb nerkünben bie patres bes nahen Stiffionst)auf?.s
bie rnunberbare Teilung bei ber Staianbacht. gine SBelle ber grregung
geht burd) bie gange Stabt. So roirb Sruber Klaus ^eiliger ber 2öelt=
kirdje. Auffällige ©ebetserljörungen finb feither in Sachfein eingetroffen.
Die neue SBelle bes Sertrauens erobert auch neue ©naben.

Die garitasgentrale hat bie ©eheilte mit neuen Kleibern ausgerüftet,
ba fie ber £>ilfe bar, für bas Krankenbett unb für bas langfame Sterben
bereit, faft keine Kleiber mehr befaft. P. P. A

Dem Gebet empfohlen
roerben nachfolgenbe oerftorbene Abonnenten ber ©locken:

£>r. Jrib. Stöckli=£>aberthür, oon grofftetten, geftorb. im Klarafpital
gu Safel ben 3. Juli 1947.

§>. £j. P. Auguftin Jaeroers, Drappift, Spiritual im Kinberheim
auf Serg b. Sieftal, geft. ben 15. Juli 1947.

Jrau 2Broe. termina StartPStuber, oon Sreitenbad), geft. ben
28. Juli 1947.
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Von drei verschiedenen Seiten ist in Sächseln der Bericht von einem
neuen Wunder eingetroffen, das sich bei Klagen furt in Körnten
am 15. Mai (Heiligsprechungstag) ereignet hat. Berichtet haben: das dortige

Pfarramt, ein Priester eines Missionshauses und der Direktor der
dortigen Caritaszentrale. Der Untersuchungsbericht der kirchlichen Obrigkeit

steht noch aus. Der Fall ist folgender:
Fräulein Anna Melchior, von Annabichel bei Klagenfurt

(Körnten) litt sei 1934/35 an Rückenmark- und Nierentuberkulose mit
offenen Wunden und blieb seit 1936 bettlägerig. Im Verlaus von 19 Iahren

hat die Krankheit große Fortschritte gemacht, so zwar, daß sie sich
im Bett nicht mehr bewegen konnte und zum Skelett abgemagert war.
Ein langsames Ableben stand bevor. Durch ein Fräulein aus Zug auf den
Bruder Klaus aufmerksam gemacht, wurde Anna eine große Verehrerin
desselben.

Inzwischen kam der Heiligsprechungstag, der 15. Mai. Zur Mutter
gewendet sprach sie: Es sei möglich, daß sie heute sterben werde. Irgend
etwas werde geschehen. Das Befinden von Anna, die am morgen
kommuniziert hatte, war gleich wie andere Tage. Zwei Frauen kamen auf
Besuch. Sie sprechen vom Heiligsprechungstag des Bruder Klaus. Um
halb 19 Uhr nimmt Anna vom Nachttischlein ein Bild des heiligen Bruder
Nikolaus in die Hand lind spricht zu ihm: „Ich gratuliere dir zu deiner
Heiligsprechung." Im gleichen Moment gibt es ihr einen Riß durch den
Körper, sie streckt sich und fühlt sich gesund. Mit Dank gegen Gott und
Bruder Klaus steht sie schnell auf, zieht sich, was sie seit Iahren nicht
mehr getan hatte, selber an. Dann geht sie hinaus auf den Hausflur und
begegnet der heimkehrenden Mutter, die ausgegangen war. Die Mutter
selbst wird von Schrecken so befallen, daß sie ohnmächtig wird. Schnell
bemüht sich Anna, ihr Herztropfen zu verabreichen. Wieder beruhigt, ist
das erste, was sie tun will: „Ich gehe in den obern Stock, zur Lehrerin,
die nicht an einen Herrgott glauben will."

Am gleichen Abend verkünden die Patres des nahen Missionshauses
die wunderbare Heilung bei der Maiandacht. Eine Welle der Erregung
geht durch die ganze Stadt. So wird Bruder Klaus Heiliger der
Weltkirche. Auffällige Gebetserhörungen sind seither in Sächseln eingetroffen.
Die neue Welle des Vertrauens erobert auch neue Gnaden.

Die Caritaszentrale hat die Geheilte mit neuen Kleidern ausgerüstet,
da sie der Hilfe bar, für das Krankenbett und für das langsame Sterben
bereit, fast keine Kleider mehr besaß. H.

Dem Klebet einplvkle«
werden nachfolgende verstorbene Abonnenten der Glocken:

Hr. Frid. Stöckli-Haberthür, von Hofstetten, gestorb. im Klaraspital
zu Basel den 3. Juli 1947.

H. H. Augustin Faervers, Trappist, Spiritual im Kinderheim
auf Berg b. Liestal, gest. den 15. Juli 1947.

Frau Wwe. Hermina Marti-Studer, von Breitenbach, gest. den
28. Juli 1947.
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"Wie êxm§& n&cft : mo-tgen, mc-lgen

Ser Sommer bes Soiree 386 tjatte einen ber fcßönften ©arten ©ai=
lanbs mit aller iftracßt ber italienifdjen glora übersogen. — Socß roenig
paßte 3U biefer fiiblidjen Slaturfcßönßeit bie ©eftalt eines jungen Cannes,
ber brinnen aufgeregt auf unb ab rocnbelte, jeßt roie oerjroeifelnb bie
Hänbe rang, bann roieber gäufte ballte, bann mit tränenerfülltem îtuge
fcßmer3licß klagte: ©ie lange nod) foil es Reiften: morgen, morgen —
mill id) mid) bekehren unb bem Sünbenelenb ein ©nbe mad)en.

©s mar ber 30jäl)rige 21 u g u ft i n u s ber oon ber grrleßre ber ©a--
ntcßäer (bie sroei göttliche ©efen, ein gutes unb ein böfes, annahmen) an=
gefteckt unb oom Seifpiel fcßlecßter ^ameraben beeinflußt, ©laube unb
Unfcßulb oerloren ßatte, ein gan3 roeltlicßes unb finnlid)es 2eben füßrte,
aber im Sumpf ber Siinbe unb bes ßafters keine 9tuße unb keinen grie=
ben fanb, bafür oon ©eroiffensbiffen unb 3roeifeIn flepIcQß burd) ben
©nabenftraßl ©ottes gepackt, nad) einer ißrebigt bes 1)1. SImbrofius aus?
rief: ©ie lang foil es im Saumel ber böfen SSegierben unb ßeibenfcßaften
roeitergeßen ©ann mill id) enblid) mit ber Siinbe bred)en unb ein
neues 2eben beginnen?

©itten in biefern inneren ^ampf ber Seele f)örte er im genannten
©arten bie Stimme eines ^inbes aus bem Slacßbarßaus: „Stimm unb lies,
nimm unb lies." ©r greift 311m 23ucß ber 23iic±)er 3ur Heiligen Scßrift, bid
auf bem Sifcße lag unb lieft aufs ©eraterooßl bie erfcßütternben, ©orte
bes 1)1. ißaulus an bie 9tömer 13, 13: ,,©ie am Sage laßt uns eßrbar
roanbeln, nicßt in Scßmaufereien unb Srinkgelagen, nicßt in Un3iid)t, 3a"k
unb Steib, fonbern 3ießet an ben £>errn gefus ©ßriftus unb pfleget nid)t
ber Sinnlidßkeit sur ©rregung ber ©elüfte."

©ie eine Äriegsfirene roecken biefe ©orte ben alten Sünber aus fei=
nem Sünbenfcßlaf. Sie Stunbe ber Sekeßrung ßat gefcßlagen roie einft
bei Saulus in Samaskus; er betet unb sießt nad) §aufe 3U feiner beten=
ben ©utter, in ftiller ©infamkeit ftubiert unb forfcßt er nacßi ber ©aßr=
ßeit, er läßt ficß beleßren unb taufen, er roirb ißriefter unb Sifcßof, einö
2eud)te ber ©iffenfcßaft unb Heiligkeit, ©it St. ißaulus konnte er alfo
fprecßen: „Surcß bie ©nabe ©ottes bin icß, roas id) bin, aber feine ©nabe
roar in mir meßt unroirkfam." (1. ©or. 15, 10.)

Sie 23ekcßrung bes Siinbers Üluguftin gibt uns ben 23eroeis, baß ©ott
jebem ©enfcßen, aucß bem größten Siinber, genug ©nabe gibt, um feiig
3U rocrben, aber ber ©enfd) muß bie ©nabe benußen unb mitroirken; er
barf feine Sekeßrung nicßt oon einem Sag) auf ben anbern oerfcßtiebten
unb nicßt fagen: morgen, morgen ©er bie ©nabe oerfcßersß läuft
größte ©efaßr für fein Seelenßeil. P. P. A.

Danksagung
©in fcßroer kranker gamilienoater, bem kein Spe3ialar3t meßr ßelfcn

konnte, bankt ber ©nabenmutter für ißre rounberbare H^fe burd) bie
geier einer ßl. ©effe in ber ©nabenkapelle.

Sagmerf., ben 2. Sluguft 1947. 2. ©
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Der Sommer des Jahres 386 hatte einen der schönsten Gärten
Mailands mit aller Pracht der italienischen Flora überzogen. — Doch wenig
paßte zu dieser südlichen Naturschönheit die Gestalt eines jungen Mannes,
der drinnen aufgeregt auf und ab wandelte, jetzt wie verzweifelnd die
Hände rang, dann wieder Fäuste ballte, dann mit tränenerfülltem Auge
schmerzlich klagte: Wie lange noch soll es heißen: morgen, morgen ---
will ich mich bekehren und dem Sündenelend ein Ende machen.

Es war der 36jährige A u g u stin u s der von der Irrlehre der Ma-
mchöer (die zwei göttliche Wesen, ein gutes und ein böses, annahmen)
angesteckt und vom Beispiel schlechter Kameraden beeinflußt, Glaube und
Unschuld verloren hatte, ein ganz weltliches und sinnliches Leben führte,
aber im Sumpf der Sünde und des Lasters keine Ruhe und keinen Frieden

fand, dafür von Gewissensbissen und Zweifeln geplagt, durch den
Gnadenstrahl Gottes gepackt, nach einer Predigt des hl. Ambrosius aus?
rief: Wie lang soll es im Taumel der bösen Begierden und Leidenschaften
weitergehen Wann will ich endlich mit der Sünde brechen und ein
neues Leben beginnen?

Mitten in diesem inneren Kampf der Seele hörte er im genannten
Garten die Stimme eines Kindes aus dem Nachbarhaus: „Nimm und lies,
nimm und lies." Er greift zum Buch der Bücher zur Heiligen Schrift, dii?
auf dem Tische lag und liest aufs Geratewohl die erschütternden. Worte
des hl. Paulus an die Römer 13, 13: „Wie am Tage laßt uns ehrbar
wandeln, nicht in Schmausereien und Trinkgelagen, nicht in Unzucht, Zank
und Neid, sondern ziehet an den Herrn Jesus Christus und pfleget nicht
der Sinnlichkeit zur Erregung der Gelüste."

Wie eine Kriegssirene wecken diese Worte den alten Sünder aus
seinem Sündenschlaf. Die Stunde der Bekehrung hat geschlagen wie einst
bei Saulus in Damaskus; er betet und zieht nach Hause zu seiner betenden

Mutter, in stiller Einsamkeit studiert und forscht er nach der Wahrheit,

er läßt sich belehren und taufen, er wird Priester und Bischof, eins
Leuchte der Wissenschaft und Heiligkeit. Mit St. Paulus konnte er also
sprechen: „Durch die Gnade Gottes bin ich, was ich bin, aber seine Gnads
war in mir nicht unwirksam." si. Cor. 1o, 16.)

Die Bekehrung des Sünders Augustin gibt uns den Beweis, daß Gott
jedem Menschen, auch dem größten Sünder, genug Gnade gibt, um selig
zu werden, aber der Mensch muß die Gnade benutzen und mitwirken; er
darf seine Bekehrung nicht von einem Tag) auf den andern verschieben
und nicht sagen: morgen, morgen Wer die Gnade verscherzt, läuft
größte Gefahr für sein Seelenheil. H..

Ein schwer kranker Familienvater, dem kein Spezialarzt mehr helfen
konnte, dankt der Gnadenmutter für ihre wunderbare Hilfe durch die
Feier einer hl. Messe in der Gnadenkapelle.

Dagmers., den 2. August 1947. L. A.
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TCQodeb- und rU)aèêjla&'dfi-s.&i&Hik
19. Juni: H.H. Pfr. Felber von Aeschi wallfahrtet mit dem Mütterverein zu U. Lb.

Frau im Stein. P. Odilo hält ihnen eine hl. Messe mit Ansprache.
Ihnen schloss sich eine Pilgergruppe aus Killstetten an. — Mme. Brodbeck,

Besitzerin des Schlosses Reichenstein bei Arlesheim gibt uns mit
ihrem Sohne die Ehre des Besuches.

20. Juni: Eine dritte Gruppe von 00 Töchtern aus Mülhausen wallfahrtet hiehcr.
P. Magnus liest ihnen die hl. Messe.

22. Juni: Diei Italiener-Kolonie von Biel kommt gegen 9 Uhr mit 40 und jene
von Liestal mit 60 Personen zur Gnadenmutter im Stein. H. II. Vikar
Bovet "hält Messe und Ansprache in der Gnadenkap. Nachm. haben
sieeine kleine Konferenz und besichtigen nachher unsere Heiligtümer.

Halb 10 Uhr kommt der Arbeiterverein von Willisau und Schaffhausen
und nimmt am Hauptgottesdienst teil.

23. Juni: H.H. Pfarrer Rumor von Ueberstorf (Frib.) kommt mit 75 Frauen wall¬
fahrten. H. H. P. German liest die Pilgermesse und abends kommt noch
H. II. Pfarrer Mösch von Aarburg. Beiden hält P. Pius eine kleine
Ansprache und erklärt ihnen die Heiligtümer.

24. Juni: Zum Namensfest des H.H. P. Joh. Bapt., Subprior, der das Hochamt
zelebriert, haben sich Pfarresign. Schwitter, P. Gregor u. Maurus
eingefunden, während P. Odilo in Schönenbuch und P. German in Burg
gepredigt haben. Nachm. 3 Uhr kommt H. II. Pfr. Jakober von der Tlie-
resienkirche in Zürich. P. Pius hält ihnen eine kurze Andacht mit
Ansprache und Erklärung der Wallfahrt.

25. Juni: Wallfahrt der Schwestern und Kinder von Gildwiller (Esl.) Nachm.
kommen die Firmlinge und Firmpaten von Schupfart (Aarg.) zur
Gnadenmutter. P. Pius hält ihnen eine Ansprache mit Segensandacht.

27. Juni: An der Universtiät Fribourg ist der H. II. Jos. Maillard, Prof. am Insti¬
tut St. Charles in Porrentruy, ehemaliger Schüler vom Kollegium in
Altdorf, zum Doctor der Naturwissenschaften promoviert worden mit der
Auszeichnung magna cum laude. Wir gratulieren herzlich.

29. Juni: Peter und Paul. Die Prittordens-Gemeinde des hl. Dominikus von Basel
hat bei ihrem Einkehrtag in Mariastein die Gemeindschaftsmesse m.
Ansprache in der Gnadenkap. Gleich darauf kommt H. II. Pfr. Dornstetter
von Dammerkirch mit seinem Kirchenchor und liest noch die hl. Messe,,
während der Chor Lieder singt. Zum Hochamt wallfahrtet H.H. Vikar
Bischoff von der Antoniuspfarrei in Zürich mit seinem Kirchenchor zur
Gnadenmutter im Stein. Abends feiert der Kirchenchor von Mariasteiu
das 25jährige Jubiläum der Kirchensängerin Cacilia Brodmann von El>
tingen im Hause der Jubilarin und singt zum Abschluss des Patronsfestes

bei der Abendandacht die eueharist. Gesänge. Der Jubilarin
entbieten die Glocken auch auf diesem Weg die besten Glück- und
Segenswünsche und danken ihr für alle geleisteten Dienste.

1. Juli: Wallfahrt der Frauen und Mütter von Wängi (Thurg.) mit H.H. Pfr.
Isenegger und jener von Cham mit H. II. Pfr. Muff. Beide Herren lesen
noch die hl. Messe, während P. Pius den Pilgern eine Ansprache hält.
Nachm. kommen noch die Schulkinder von Wittelsheim (Eis.)

2. Juli: Erster Mittwoch. Zum Hochamt kommen die Schwester von Oltingen
(Eis.) mit Kindern. Nachm. predigt H.H. P. Raphael über 400 Pilgern
über Maria und die Priester.

3. Juli: Schulen von Mülhausen, Rixheim (Eis.) und Sissel'n (Bld.) wallfahrten
zur Gnadenmutter im Stein, während die Kleriker mit viel Mut und
Erfolg die Examina bestehen.

4. Juli: Der ungarische Militärbischof Stephan Hasz gibt uns mit seinem Sekt-e-.
tär die Ehre des Besuches. Der kindliche Marienverehrer vernimmt mit
grösstem Interesse die Geschichte der Wallfahrt und singt in der
Gnadenkapelle in der Heimatsprache das Marienlob.

5. Juli: Am kirchl. Maria Trostfest hielt der biseliöfl. Sekretär Dr. Eugen Kras-
zuay das Hochamt. Abends stand Abt Basilius der feierl. Complet und
Segensandacht vor.

3t

19. duni: II. D. ?fr. Kelber von .Vssebi wnllfnbrtet mit dem Mütterversin zu II. là
Krnu im Ltein. Ddilo Iinlt ibnen eine Iil. Messe mit IVnsprnebe.
Ilinen Zeitlos« sieb eine l'ilgergruppe nu» Killstetten un. — Aine. Lrod-
beek, Besitzerin lie» Leblosses Leiebenstein bei .Vrlesbeim gibt uns mit
ilirem Lobne die Kbre de» Lesuebe».

2V. duni: Bine dritte Druppe von 99 löebtsrn nu» Mulbnusen vvnllknbrtet liiebor.
B. Mngnus liest ibnen die l>l. Messe.

22. duni: Die: Itnliener-Kolonîe von Liel kommt gegen ^ ^dir mit 49 und jene
von Diestnl mit 99 Lersonen zur Dnndenmutter im Ltein. H. II. Viknr
Lovet I>nlt Messe und ^Vnsprncbe in der Dnndenknp. Knebm. linken sie
eine kleine Konferenz und kesiebtigen nnekker unsere Heiligtümer.

IInIK 19 Dbr kommt der Arbeiterverein von Willissu und LebiifkliNU-
«en und nimmt um Ilnuptgottesdisnst teil.

23. dun!: II. H. Lknrrer Liimor von liekerstort jKrib.) kommt mit 76 Krnuen ivnll-
Inkrten. H. H. L. Derinnn liest die Lilgermesse und nbend» kommt noeb
II. II. Lfnrrer Möseb von -Vnrburg. Leiden bnlt Lius eins kleiue ^Vn-
»prnebe und erklnrt ilinen die Heiligtümer.

24. duoi: !?um Ksmensfest des n. II. dob. Lnpt., Lubprior, der dns Hoeknmt
zelebriert, bnbsn sieb Lfnrresign. LeIlN'itter, L. Dregor u. Mnurus einge-
funden, ivnbrend Ddilo in Lebvnenbueli und Dermnn in Lurg ge-
predigt bnben. Knekm. 3 Dbr kommt II. II. Lfr. dnkoker von der Ibe-
resienkirebe in Xürieb. L. Lins bnlt iknen eine kurze -Vndnebt mit ZVn-

»prnebe und Krklnrung der WnIItnbrt.
25. duni: VVnllfnbrt der Lebivestern uiid Kinder von Dildvviller <K»I.) Knebm.

kommen die Kirmlinge und Kirmpnten von Lebupfnrt <iVnrg.> zur DnN-
denmutter. L. Lins bnlt ilinen eine iVnsprnebs mit Legensnndnelit.

27. duni: ^Vn der I-niversti-it Kribourg ist der II. II. dos. Mnillnrd, Brot, um Inst!-
tut 8t. Dbsrles in Lorrentru^, eliemnliger Lebüler vom Kollegium in
lVItdorf. zum Doetor der Knturivissensebnkten promoviert norden mit der
^Vuszeiebnung mngnn eum Inude. Wir grntulisren lierzlieb.

29. duni: Leter und Lnul. Die Drittordens-Demeiiule des bl. Dominikus von Lnsel
lint bei ibrem Kinkebrtng in Mnrinstein die Demeiudsebnktsmesse m. ZVn-

»prnebe in der Dnndenknp. Dleieb dnrnuk kommt K. II. Ltr. Dornstetter
von Dnmmerkireb mit seinem Kirebenebor und liest noeb die bl. Messe^
ivnbreud der l-bor Lieder singt. îlum Ilocbnint nnllknlirtet K. K. Viknr
Liseboff von der .Vntoniusptnrrei in 7!ürieb mit seinem Kirebenebor zur
D nndenmutter im Ltein. Abends feiert der Kirebenebor von Mnrinsteiu
dn« 25jnbrige dubilnum der Kirebensnngerin Dneilin Lrodmnnn von II!.-
tingen im Knuse der dubilnrin und singt ZUM ^bsebluss des Lntrons-
festes bei der ^bendnndnebt die euelinrist. Desnnge. Der dubilnrin
entbieten die DIoeken nueb nuf diesem Weg die besten Dlüek- und Legen»-
vvünsebe und dnnken ibr für nlle geleisteten Dienste.

1. duli: Wnllfnbrt der Krnuen und Mütter von Wnngi jlburg.j mit D.D. Lkr.
Isenegger und jener von L'bnm mit II. II. I'fr. Aukf. Leide Herren lesen
noeb die bl. Messe, vvnbrend Lins den Lilgsrn eine .lVnsprneke bitlt.
Kncbm. kommen noeb die Lelmlkinder von Wittslsbeim (Kls.)

2. duli: Krster Mittvvoeb. ?um Iloebnmt kommen die Lebivester von Oltingen
<KIs.) mit Kindern. Knebm. predigt II. II. L. Lnpbnel über 499 Lilgern
über Msrin und die Lrisstsr.

3. duli: Lcbulen von Vlülbnusen. liixbeim <KIs.> un<l Lisseln <LId.) ivnllfnbrten
zur Dnndenmutter im Stein, ivitbrend die Kleriker mit viel Mut und
Krfolg die Kxuminn besteben.

4. duli: Der ungsrisebe Militürbisebot Stepbsn Dnsz gibt uns mit seinem Lekre-
tür die Kbre des Lesuebes. Der kindliebe Murienverekrer vernimmt init
grösstem Interesse die Desebiebte der Wnllfnbrt und singt in der Dim-
denkii-pelle in der Ileiinntspriiebe du» M-rrienlob.

5. duli: ài kirebl. Mnrin Irostfest liielt der bisebötl. Sekretür Dr. Kugen Krns-
zun^ dns Iloebnmt. Abends stnnd ^.bt Lnsilius der fsierl. Domplet und
Legsnsnndnebt vor.
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Maria, du Ursache unserer Freude.

Maria, die Mutter Jesu, des Welterlösers ist die Ursache unserer
Freude. Mit Recht singt deshalb die Kirche: Deine Geburt, o Jungfrau
und Mutter, hat der ganzen Welt Freude verkündet, denn aus dir ist
die Sonne der Gerechtigkeit aufgegangen, Christus unser Gott, der den
Fluch hinweggenommen und uns den Segen gebracht, der den Tod zu
Schanden gemacht und uns das ewige Leben gegeben hat.

Wir danken dir, Maria, die du das Opfer gebracht, Mutter Gottes
zu werden und Mutter des Welterlösers, der die Sünden der Welt
hinwegnimmt. Sei gegrüsst, Mutter der Barmherzigkeit!

(i. Juli: Sonntag des Trostfestes. Während schon vormittags weit Uber tausend
Pilger dem Gottesdienst beiwohnten, stieg deren Zahl nachmittags aufs
drei- u. vierfache. Nach der Ehrenpredigt von H. H. P. Nik. Bühlmann,
Statthalter von Einsiedeln, hielt Exz. Stephan Hasz ein feierl. Pontifi-
kalamt. wobei der Chor der Katholiken Basels im Verein mit dem
Kirchenchor von Allschwil die Loretto-Messe von Goller aufführte.

An der grossen Muttergottes-Prozession nahmen teil: die Musikge-
schaften von Hofstetten. Metzerlen u. Rodersdorf; die Pfadfinder von
Laufen, Kleinlützel und Dörnach; die Jungwachten von Muttenz,
Münchenstein. Therwil. Ettingen, Allschwil, Oberwil und Reinach; die
Jungmannschaften von Arlesheim, Münchenstein, Hofstetten, Pratteln, Kleinlützel.

Allschwil, Muttenz. Aesc-h, Möhlin, Wahlen. Erschwil, Sissach,
Blauen. Laufen, Therwil, Reinach, Grellingen, Ettingen, Schönenbuch,
Dornach und Oberwil; die Gesellenvereine von Laufen und Liestal; die
Männervereine von St. Marien. St. Anton, St. Clara und Heiliggeist
Basel; Blauringmädchen von Hofstetten. Ettingen. Oberwil, Muttenz.
Reinach; die Marienvereine von Erschwil. Wahlen, Hofstetten, Witterswil-
Bättwil, Ettingen, Oberwil. Dornach, Zwingen, Büsserach. Laufen,
Grellingen, Reinach. Aesch, Therwil. Liestal, Münchenstein. Muttenz; die
Cäcilienverein von Binningen und Mariastein und die Studentenverbindung

Rauracia von Basel, dazu viel geistl. Herren, Männer und Frauen.
Alle huldigten der Mutter vom Trost und allen, die irgendwie zur Festfeier

beigetragen, sei auch hier der innigste Dank ausgesprochen.
7. Juli: II. II. Pfr. Emmengger von Hohenrain (Luz.) pilgert mit einer schönen

Anzahl Frauen und Mütter nach Mariastein und liest selbst noch die
hl. Messe, während P. German den Pilgern eine Ansprache hält und die
Wallfahrt erklärt. Nachmittags bringen 4 Autocars von Solothurn und
Umgebung viele Schulkinder zur Gnadenmutter.

8. Juli: Schulkinder von Gommersdorf. Carspaeh u. Mülhausen (Eis.), wie solche
von Horriwil bei Solothurn und die Frauen von Bellikon (Aarg.)
wallfahrten zur Gnadenmutter im Stein. P. Pius hält ihnen eine Ansprache
und erklärt die Wallfahrt.

9. Juli: Der Kirchenchor von Mariastein macht heute eine gemeinsame Autofahrt
Uber den Ilauenstein nach Luzern und Engelberg und zurück über den
Yierwaldstättersee nach Schwyz, Zug. Cham, Muri und den Bützberg.
Trotz regnerischem Wetter war die Stimmung gut und wie der Himmel
nachm. sich heiterte, war auch der Humor und die Gesangesfreudigkeit
ausgezeichnet. Viel Schönes sahen wir in Stans, Engelberg, Schwyz und
in Muri die herrlich restaurierte Klosterkirche.

10. Juli: Msgr. Vitale. Prokurator der Sakram.-Congreg., und II. H. P. Oesterli,
Mitglied verseil. röm. Congregationen geben uns die Ehre ihres Besuches.

13. Juli: Pilgergruppen von Riedisheim und Strassburg stellen sich ein, und Abbé
Hoch von Rixheim wallfahrtet mit dem «cercle cathol.» hierher, und
liest den Pilarern noch die hl. Messe.
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IVIaris, cl u Drssàe unserer k'reucls.

IVIaris, nie lutter ^esu, clés XVsIterlössrs ist i^ie Drsâàe unserer
I^rsuc^s. IVIit kîeelrt singt clssìrallz ciie ?vircìrs: Deine L-eìzurt, c> ^ungkrsu
uncl IVIutter, Irst cjer gsnTen ^elt k^reucjs verlcüncjet, cjenn sus cjir ist
cjie 3c>nns cler (HereclrtiUlceit sukZeZsnUen, LIrristus unser (üott, cler clsn
Dlucìr ìvinvveggenomrnen unci uns clen Legen geìzrncìrt, cler clen ^c>cl ?u
âetrsncien gernaelrt uncl uns clns ewige Dsìzen gsgsìzen ltât.

^ir clsnlcen clir, iVlsris, ciie clu clns Dpker gelzrscltt, IVIutter (dettes
Tu werclsn uncl IVIutter clss ^sltsrlössrs, cler ciie Lünclen cler ^Velt Irin-
wegnirnrnt. Lei gsgrüsst, IVIutter cler LarrnlìsrTiglceit!

ti. -luli: lsonntug des 4'rosttestes. VViillrend sidlON vormittugs veit iider tiulsend
l'Uger dein llottesdienst deitvoknteu. stieg (leren l<i»I>l naedmittiigs -niks
drei- u. viertuede. Xned der Vlireupredigt von II. II. I'. Xilc. Ilillllmunn,
Ltnttdniter vo» Ilinsiedein, Ilielt Ilx?. 8te^>dnn Has? ein teierl. Vontiki-
lcninmt. vodei der t'Ilor der lxntliolilcen Lusels im Verein init déni Ixir-
elienellor von Nllsellvil die Voretto-Nesse von ttoller uukküdrte.

Nn der grossen Nuttergottss-?ro?ession nndmen teil: dis Nusilcge-
sednkten von Ilokstetten. Net?erleu u. Ilodersdork; die I'kndkinder von
lenken, Ixleinlüt/.el und llornneli: die dungvnedten von Nutten?, Nun-
edeustein. lllervil. Ilttingen, Nllsellvil, Ildervil und Iteinned: die dung-
mannscdiâen von àlesUeim, Zckvnelienstein, Hotstetten, Vrntteln, Ivlein-
lüt?el. Nllsedvil. Nutte:,?. .Verein Nödlin, IVndlen. Ilrsedvil, lsissnel,,
IZluuen. l,nuten. Idervii, lteiunel,. tlrellingen. Ilttingen, tleliönendued,
ltornnel, und tldervil: die (tesellenvereins von Knuten und luestnl; die
Niinnervereine von ist. .Nnrisn. tlt. ,4nton, !4t. I'Inrn, und Heiliggeist kn-
sei: Llnuringnuideden von Ilokstetten. Vttingen. tidervil, Nutten?. Itei-
nnel,: die Nnrienvereine von Vrselnvil. IVnlilen. Ilokstetten, VVittersvil-
Lüttvil, Ilttingen, ttdervil. ltornnel^ /^vingen, Liisseraâ, Inuiken. (!rel-
lingen, lieinned. Gesell. I'liervil. diestnl. Nünedenstein. Nutten?: die
Vüeilienverein von üinningen und Nnrinstein und die kltudentenverdiu-
dung linurnein von önsel. dn?u viel geistl. Herren, Nünner und Vrnuen.
H.II« Iiuidigteu der Nutter vom îrost und nileu. die irgendw ie sur Vest-
teier deigetrugen. sei uuel liier der innigste Dnnlc uusges>iroel>en.

7. dulii II. II. Vtr. Vininengger von Ilolienrnin <In>?.) pilgert mit einer seliönen
.Xnsulil Vruuen und Nutter nueli Nuriustein und liest seilist noeti die
III. Nesse. vvülireud (ieriiuin den Vilgeru eine -Vnsprselle Ilült und die
Vnlikulirt erlcliirt. t^uellmittugs l>ringen 4 .Vutoeurs von Lolotliuru und
I mgelmug viele !-!eIluIkinder ?ur (luudenmutter.

8. dulil isellullvindsr von Ilommersdork. Vurszulell u. Nülliuusen <llls.). uue solelie
von Ilorrivvil bei tiolotllurn uud die Vruuen von Lellilcon <áurg.) vvull-
kullrten ?ur ttnndeilMutter im 8!tein. ?ius Ilült ilineu eine ^Vnsi>ru.elre
uud erlclürt die IVuIIkulirt.

N. dull: Der Kirelienellor von Nuriustein muelit deute eine gemeinsume ^utoludrt
üder den Ilnuensteiu nueli I.ll/.ern und Ilugelderg und surüek ülzer den
^'ierunlldstüttersee uueli iseliu)?. ^!ug. Liduin. Nuri und deu Hötskerg.
'Irot? regneriseliem N etter u.ir die Stimmung gut und vie der Himmel
uuellin. sied deiterte. vur uueli der Humor und die tlesuugeskreudiglceit
uusgeseiednet. >'iel tleliönes sulien vir in tltuns. Vngelderg, 8!ellvv? und
in Nuri die derrlied restllurierte Ivlosterdirelie.

Id. duli: Nsgr. Vitule. Vrodurutor der tlulcrum.-Vongreg., und II. II. V. Oesterli.
Nitglied versed, röm. Longregutiouen geden uns die Ildre idres kesuedes.

IZ. duli: I'ilgergrup^en von liiedisdeim und sttrussdurg ltellen sied ein, und .4ddê
Hoed von kixdeim vnlltudrtet mit dem «eerele eutdol.» dierder, und
liest den Viliiern noell die dl. Nesse.
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